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Die engliſche Tibet- Expedition.
Während Rußland ſeine ganze Aufmerkſamkeit und

Kraft auf die Erreichung ſeiner auf die Mandſchurei
und Korea bezüglichen Ziele konzentriert und ſich auf
einen Krieg mit Japan vorbereitet, hat ſein Haupt
konkurrent in Aſten, zur Ueberraſchung der Peters
burger Staatslenker ausgeholt, um die Hand auf
Tibet zu legen und eine mit langer Hand vorbereite

iri dieſem nördlich von Vorderindiengelegenen Teile des großen chineſiſchen Reiches unter

nommen. Natürlich geſchieht dies in der Abſicht, den
Grund zu einer dauernden Okkupation dieſes unter
der Oberherrlichkeit des chineſiſchen Kaiſers ſtehenden
Gebietes zu legen, auf welches Rußland ſein Auge
auch ſchon geworfen hatte. Es iſt doch ſchon ſeit
Langem ein offenes Geheimnis, daß das Zarenreich
nach Erledigung der oſtaſtatiſchen Frage in der
Mongolo und in Tibet Truppen einmarſchieren laſſen
wollte. Haite doch Rußland ſchon Minenkonzeſſtonen
in Tibet erlangt, mit dem Souverän Tibets, China,
einen Vertrag abgeſchloſſen, der ſich gegen jede andere
Macht ricktet, die Verſuche machen ſollte, die Unab
hängigkeit Tibets zu bedrohen, und iſt doch ſchon der Plan
zum Bau einer Rußland direkt mit Tibet verbindenden
Eiſenbahn entworfen worden. England hat ſonach die
oſtaſtatiſche Verwickelung benutzt, um den Moskowiten
in Tibet politiſch und militäriſch zuvorzukommen.
Die Petersburger Regierungekreiſe ſollen ſich in nicht
geringer Aufregung darüber befinden, da ſie ſich
ſagen, daß, wenn es England gelinge, Tibet in
ſeine Gewalt zu bekommen, 500 Millionen Buddhiſten
zu ihm, als der ſtärkſten Macht der Welt, aufblicken
würden. Und mit Recht. Denn Tibet unterjochen,
heißt auch den Dalai Lama, der in ſeinem Felſen
palaſt der tibetaniſchen Hauptſtadt reſidiert, unter
ſeine Gewalt bringen. Der Dalai Lama aber iſt
das angebetete geiſtliche Oberhaupt der ganzen
buddhiſtiſchen Welt. Wenn Jener zu gehorchen ge
zwungen iſt, dann beugt ſich auch Dieſe ehrfurchts
voll. England würde dadurch nicht nur ſeine Herr
ſchaft im vornehmlich buddhiſtiſchen Indien feſtigen,
ſondern auch den denkbar größten Einfluß auf China
gewinnen, zumal es dann auch ſein Projekt, eine
Bahn nach dem Jantſekiangtal zu bauen, verwirklichen
könnte. Dadurch würde der Wert der ſibiriſchen
Bahn für Rußland bedeutend bherabgemindert und
England zum Lenker der Geſchichte des chineſiſchen
Reichs gemacht werden. England will ſeine
tibetaniſchen Ziele allerdings nur ſchrittweiſe erreichen
es will angeblich ſein Expeditionskorps nicht bis zur
Hauptſtadt Lhaſſa, ſondern nur bis Gyangtſe, der
zweitgrößten Stadt, vordringen laſſen und hier die
Verhandlungen mit China und Tibet wieder auf
nehmen, um die Handelsverbindungen zu fördern,
Grenzfragen zu regeln und dergleichen mehr. Ein früherer
Verſuch in dieſer Richtung war bekanntlich geſcheitert.
Dieſe Zwecke ſind, worüber man ſich in Petersburg
nicht täuſcht, nur die nächſten, an welche die Haupt
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ſache angeknüpft werden wird. Ob die Tibetaner an
die Harmloſigkeit des engliſchen Beſuches glauben,
ſteht dahin. Aber Luſt ſcheint die unkriegeriſche Re
gierung des tibetaniſchen Prieſterſtaates bis jetzt nicht
zu haben, den britiſchen Eindringlingen mit Waffen
gewalt entgegenzutreten, da ſie wohl weiß, daß ſie
Hilfe jetzt weder von Rußland noch von China zu
erwarten hätte. Die herrſchende Prieſterkaſte iſt ihnen
wohl feindlich geſinnt, aber unkriegeriſch, träge und
feig. Ueberdies iſt das 3000 Mann ſtarke ſtehende
Heer über das ganze Land verbreitet und die Miliz
von 60000 Mann iſt, mit Ausnahme der Reiterei
vielleicht, in Bezug auf Ausrüſtung und Ausbildung
das Jaämmerlichſte, was man ſich denken kann. Sie
iſt bewaffnet mit Steinſchloß Gewehren, Lanzen,
Säbeln, Meſſern, Pfeil und Bogen, auch hat
ſte ein paar kleine, veraltete Kanonen. Die eng
liſchen Reperiergewehre und Maſchinengeſchütze würden
dieſe Geſellſchaft ebenſo raſch niedermaähen, wie ſeiner
Zeit das Derwiſch Heer im Sudanfeldzuge. Die
Expedition der Engländer iſt in mehrfacher Hinſicht
beſonders intereſſant, denn ſie überſchreitet den ge
waltigen Gebirgswall des Himalaya in ſeinem
allerhöchſten Teile und zwar auf einer Wegſtrecke von
ca. 350 Kilometer. Das Marſchziel Gyangtſe liegt
noch 4000 Meter hoch. Die Unternehmung ſteht
unter dem Oberbefehl des Oberſten Macdonald und
in zweiter Linie des Oberſten Jaonghusband, welch'
Letzterer dem Gros mit einer Eskorte von 500 Mann
und dem erforderlichen ſtarken Train vorausgeeilt iſt.
Das Gros beſteht aus 2800 Mann eingeborener
indobritiſcher Truppen, 60 Mann engliſcher Soldaten
und 7000 Mann indiſcher Troßmannſchaften, die unge
heuere Proviantvorräte zu transportieren hat. Die wich
tigſten Dienſte leiſten die Pioniere auf dieſem Marſche,
zumal ſie auch zum Straßenbau und Jnfanteriegefecht ge
eignet ſind. Das Ziel Gyangtſe dürfte das ganze Expedi
tionskorps inzwiſchen erreicht haben. Dasſelbe liegt war
4000 Meter hoch, aber in einem reichen, fruchtbaren Tale,
ſo daß die Verproviantierung keine Schwierigkeiten
mehr macht, zumal vie Tibetaner gern Lebensmittel
verkaufen und fich am Traneportdienſte beteiligen.
Mit Spannung ſieht man, nicht nur in Petersburg,
ſondern allerwärts, dem weiteren Verlaufe dieſer
Expedition zu, da man ſich nicht denken kann, daß
dieſelbe in Gyangtſe einhalten und England die
ſchöne Gelegenheit der oſtaſtatiſchen Verwickelung nicht
gründlich ausnutzen ſollte, um Herr Tibets zu werden,
noch ehe Ruſſen herankommen können.

Zu den Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika.
Ueber die Lage in Südweſtafrika ſind in

den letzten Tagen aus engliſchen Quellen über
Kapſtadt ſehr beunruhigende Nachrichten verbreitet
worden. Jetzt hat aber der deutſche Konſul in Kap
ſtadt amtlich nach Berlin gemeldet, daß in Kapſtadt
über die gefährliche Lage und angeblichen Greuel in
dem Gebiet von Keetmanshoop nichts bekannt
iſt. Die engliſchen Nachrichten werden fur unglaub
würdig gehalten. Nach einem in Kapſtadt vorliegen
den Telegramm des Führers der 3. Feldkompagnie,
Hauptmanns Koppy, dauert der Waffenſtill
ſtand mit den Bondelzwarts fort und ſollten
Verhandlungen beginnen. Gefechte haben nicht
ſtattgefunden, und es iſt die deutſche Truppenmacht
am Dranje dem Feind überlegen. Dieſe Mitteilung
des deutſchen Generalkonſuls richtet ſich allerdings
nur gegen einen Teil der beunruhigenden Nachrichten
aus engliſcher Quelle.

Zu den Unruhen im Süden von Deutſch
Südweſtafrika berichtet die „DeutſchSüdweſtafr.
Ztg.“: „Am 10. Dezember wurde die aus Einge
borenen, meiſt Witbois, beſtehende Abteilung von
Burgsdorff am Südrande der Karrasberge in ein
Gefecht mit den Aufſtändiſchen verwickelt. Der Feind
flüchtete in die Berge mit Hinterlaſſung von Vieh
und Gewehren, die in unſere Hände fielen. Dies
ſeitige Verluſte drei Tote und zwei Verwundete. Der
Feind beſtand anſcheinend aus einer Abteilung Bondel
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zwarts, die die Verbindung mit den Stammesgenoffen
in den Karrasbergen ſuchte.

Zur Beſchaffung von Pferden für die
Truppen in Deutſch Südweſtafrika wird der
„Nordd. Allg. Ztg. geſchrieben Angeſichts der Un
möglichkeit, den für Militär und Zivilverwaltung
erforderlichen Pferdebeſtand im Schutzgebiete ſelbſt zu
decken, hatte ſich das Gouvernement bereits vor
Monaten mit dem Generalkonſulat in Buenos Aires
wegen Beſchaffung argentiniſcher Pferde und Maul
tiere in Verbindung geſetzt. Die Verhandlungen
waren vor Ausbruch des HereroAufſtandes zum Ab
ſhluſſe gelangt, ſodaß es nur noch der endgiltigen
Beſtellung bedurfte. Bei der erwähnten Maßnahme
waren die ungünſtigen Erfahrungen, die man vor
einigen Jahren bei Einfuhr argentiniſcher Pferde in
Südweſtafrika gemacht hatte, keineswegs unberück
ſichtigt geblieben. Die eingehende Prüfung der
argentiniſchen Pferdezuchtverhältniſſe ergab aber, daß
dieſe ungünſtigen Erfahrungen nicht auf die Be
ſchaffenheit des argentiniſchen Pferdes, ſondern auf
unrichtige Auswahl beim Ankauf zurückzuführen ſind.
Das argentiniſche Pferd, namentlich das der Gebirgs
landſchaften, wird vielmehr vom Gouvernement für
unſer ſüdweſtafrikaniſches Schutzgebiet als ſehr ge
eignet erachtet. Das Schutzgebiet bedarf für Zwecke
der Truppe und der Zivilverwaltung eines Pferdebe
ſtandes von 1684 Tieren. Auf dem in Nauchas
eingerichteten Regierungsgeſtüt hat die Schutztruppe,
da ſie nur Wallache nimmt, bisher jährlich nicht
mehr als 30 Pferde bezogen. Jm Schutzgebiete ſind
nach der letzten Zählung 446 Hengſte, 2470 Stuten,
1146 Wallache und 1203 Fohlen. Dieſen Zahlen
ſteht ein recht erheblich s Bedürfnis an Pferden
gegenüber, da im Schutzgebiet faſt jeder erwachſene
Weiße danach ſtrebt, beritten zu ſein.

Das Präſidium und ver Ausſchuß der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft erlaſſen einen Aufruf an die
Abteilungen und Mitglieder der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft zur Hilfeleiſtung für die in Südweſtafrtka
bedrängten Volksgenoſſen. Zugleich wird mitgeteilt,
daß ſich bei dem in Swakopmund beſtehenden Zweig
verein der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ein Hilfsaus
ſchuß gebildet hat, dem als erſte Rate bereits
10 000 Mk. überwieſen worden ſind.
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Zur Kriſis in Oſtaſien.
Gegenüber der Darſtellung engliſcher Blätter, als

ob Japan ſeine Note Rußland mit einem
kategoriſchen Annehmen oder Ablehnen
überreicht habe, wird der „Köln. Ztg.“ anſcheinend
offiziös aus Berlin berichtet, daß die Angelegenheit
nicht ſo liegt. Japan, obwohl es ſeine Forderungen
mit dem größten Nachdruck vertritt, hat Rußland
keineswegs vor ein Entweder-Odver geſtellt. So
wie Rußland bisher in wichtigen Punkten der
japaniſchen Auffaſſung entgegengekommen iſt, ebenſo
hat Japan auch ſeinerſeits Zugeſtändniſſe gemacht,
und die Tatſache, daß augenblicküch ſehr rege zwiſchen
der ruſſtſchen und japaniſchen Diplomatie verhandelt
wird, beweiſt am beſten, daß für diplomatiſche Ver
handlungen noch Raum iſt und daß die japaniſchen
Forderungen noch nicht diejenige Starrheit haben,
die man ihnen in Londoner Blättern beimeſſen möchte.
Die offiziöſe Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ gibt der
Anſicht Ausdruck, daß diejenigen nicht dem Frieden einen
Dienſt erweiſen, die die Angelegenheit ſo darzuſtellen ver
ſuchen, als ob es bei dem Streitfalle nur einen Sieger
und einen Unterlegenen geben könne, weil man bei
einer ſolchen Alternative an den leicht gereizten natio
nalen Ehrgeiz appelliert, der nur zu leicht geneigt
iſt, um deswillen eine Forderung abzulehnen, weil
man ihre Bewilligung als eine Demütigung oder
Schwachheit auslegt. Jetzt ſchon ſind Anzeichen be
merkbar, daß die ruſſiſche öffentliche Meinung, die
bisher einem japaniſchen Kriege gegenüber eine im
allgemeinen kühl ablehnende Haltung bewahrte, lang
ſam anfängt, lebendiger zu werden und den Stand
punkt zu vertreten, daß größere Zugeſtändniſſe gegen



die nationale Ehre Rußlands verſtießen. Es wäre
im Intereſſe des Friedens bedauerlich, wenn dieſe
Strömung weiter Nahrung erhielte und wenn die
Angelegenheit nicht ſo wie bisher aufgefaßt würde;
als ein diplomatiſches Geſchäft, das nur unter Ab
wägung der praktiſchen Nützlichkeit zu beurteilen iſt,
und das um ſo leichter zu einem beide Seiten möz
lichſt befriedigenden Ende geführt werden kann, wenn bei
der Verhandlung ſolche Elemente ausgeſchaltet werden,
die die nationale Gefühlspolitik hineinziehen.

Jn Japan hat die Regierung nach einer Mit
teilung der „Times“ aus Tokio beſchloſſen, eine
Kriegsſteuer durch Verdoppelung der Land und
Einkommenſteuer zu erheben. Die Einkünfte werden
dadurch um 44 000 000 Hen vermehrt.

Zur Frage der Neutralitätserklärung
Koreas erfährt die „Poſt“, daß Korea dieſe den
Mächten bekannt gegeben hat, und daß dieſe die
Bekanntgabe zur Kenntnis genommen haben. Eine

Stellungnahme der Mächte zu dieſer Erklärung Koreas
iſt unſeres Wiſſens nicht erfolgt. Beſonders aber hat
Deutſchland entgegen engliſchen Meldungen zu dieſer
Frage keine über die einfache Kenntnisnahme hinaus
gehende Stellung eingenommen.

Die Friedensliebe des Zaren hat der
deutſche Botſchafter Graf Alvensleben in
Petersburg am Mittwoch auf dem Kaiſerkommers
des deutſchen Vereins Palme in einer Feſtrede auf
den Kaiſer Nikolaus hervorgehoben. Graf Alvens-
leben wies darauf hin, wie es dem unermüdlichen
Beſtreben des Monarchen gelungen ſei, im vorigen
Frühjahr die vom Balkan her drohenden Kriegsge
fahren zu beſchwören, ſo atme dieſelbe Friedensliebe
ſein Danktelegramm an Admiral Alexejew: „Möge
der Allmächtige mit Frieden und Wohlfahrt Rußland
im neuen Jahre ſegnen.“ Kaiſer Nikolaus habe in
ſeinen Beſtrebungen keinen überzeugteren und tat
kräftigeren Bundesgenoſſen als Kaiſer Wilhelm. „Wer,
wie ich,“ fuhr der Botſchafter fort, „Zeuge ſein
durfte der jüngſten Begegnung in Wiesbaden, weiß,
wie innig und vertrauensvoll die Beziehungen zwiſchen
beiden Monarchen ſind. Jhr herzlicher Gedankenaus
tauſch hat erneut bewieſen, daß die alten traditionellen
Beziehungen fortbeſtehen, und daß zwiſchen den beiden
mächtigen Nachbarſtgaten keine widerſtrebenden Jnte
reſſen vorhanden ſind.“

ne S hPolitiſche Uberſicht.
RNußzland. Der Zar brachte am Mittwoch

auf dem Feſtmahl zu Ehren des Geburtstages des
Kaiſers Wilhelm einen Trinkſpruch auf den
deutſchen Kaiſer aus. An dem Feſtmahl nahm auch
die Zarin teil, die völlig wiederhergeſtellt iſt. Nach
dem Feſtmahl empfing der Zar den deutſchen Marine
attache Korvettenkapitän Hintze in Sonderaudienz,
welcher auf Befehl des deutſchen Kaiſers einen
Nachtrag zu den Schiffstabellen überreichte.
Der Kaiſer beſprach die einzelnen Tabellen eingehend
mit dem Marineattaché.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer hat
am Donnerstag beſchloſſen, die Büſte Zanardellis
im Gebäude der Deputiertenkammer aufzuſtellen,
einen Bronzekranz auf ſeinem Grabe niederlegen zu
laſſen, die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufzu
heben und alle in der Kammer gehaltenen Gedächtnis
reden zu veröffentlichen

Frankreich. Jn Frankreich hat der Marine
miniſter gegen den Finanzminiſter Stellung
genommen. Marineminiſter Pelletan, der als Depu
tierter ein eifriger Verfechter der Eiſenbahnverſtaat
lichung geweſen iſt, hat einem Berichterſtatter erklärt,
daß er von der jüngſten Rede des Finanzminiſters
Rouvier ſehr überraſcht worden ſei, und daß er, falls
Rouvier von der Mehrheit des Miniſterrates er
mächtigt worden wäre, eine ſolche Sprache zu führen,
aus dem Kabinett ausgetreten wäre. Die Erklärung,
die der Arbeitsminiſter am Schluſſe der Verhand
lungen abgegeben habe, und der Uwſtand, daß
Rouvier ſorgfältig vermieden habe, daß er im Namen
des Miniſteriums ſpreche, laſſe ihn annehmen, daß
die Worte des Finanzminiſters der Ausdruck ſeiner
perſönlichen Meinung geweſen ſeien.

Spanien. Am Namensfeſt des Königs
von Spanien wurde, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus
Madrid gemeldet wird, vor dem Schloß, als die Be
hörden, Granden und Botſchafter einzogen, eine
Bombe entvdeckt, die ein Kilogramm Sprengſtoff
enthielt. Die Lunte wurde durch ein wahres Wunder
gelöſcht.
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Deutſchland.
Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer nahm am

Mittwoch im Zeughaus u. a. die Meldungen der
mexikaniſchen Generalſtaboffiziere Hauptmann Sala
und Leutnant Martinez nach Beendigung ihrer Kom
mandos beim Küraſſterregiment Herzog Friedrich Eugen
von Württemberg und beim Feldartillerieregiment 51,
ſowie die des rumäniſchen Hauptmanns Sturdza ent
gegen. Nach der Abendtafel ſah er noch vie Generale
v. Pleſſen und v. Keſſel und Admiral Freiherr von

SendenBibrän bei ſich. Donnerstag früh unter
nahm er den gewohnten Spaziergang im Tier
garten mit dem Prinzen Eitel Friedrich und
hatte darauf eine Unterredung mit Reichskanzler
Graf v. Bülow. Nach der Ruckkehr ins
königliche Schloß empfing er den Kommandeur des
Kaiſer Alexander GardeGrenadierregiments Nr. 1
Oberſt v. Schenk und hörte von 10 Uhr ab den
Vortrag des Generalinſpekteurs der Feſtungen in
Gegenwart des Chefs des Generalſtabes der Armee,
des Kriegeminiſters und des Generalinſpekteurs der
Fußartillerie, ſowie ferner die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes, des Kriegsminiſters und des Chefs
des Militärkabinetts. Donnerstag mittag fand
eine Familientafel für die in Berlin weilenden Fürſt
lichkeiten ſtatt.

(Der König der Belgier) ſtattete dem
Reichskanzler einen längeren Beſuch ab, beſuchte
Donnerstag vormittag mit Gefolge und Ehrendienſt
die königlichen Muſeen, gedachte nachmittags das
Zeughaus zu beſuchen und reiſte abends 9 Uhr
50 Min. von Bahnhof Friedrichſtraße ab.

(Der Prinzregent von Bayern) hat
den beiden ſeinen Namen führenden bayeriſchen Feld
artillerie-Regimentern (dem 1. und 7.) je 15 000 Mk.
zugewieſen, deren Zinſen, wie die früheren Zu
wendungen in gleicher Höhe teils zu gemeinnützigen,
dem Offizierkorps dienenden Einrichtungen, teils zu
Zulagen für Unteroffiziere verwendet werden ſollen.
Außerdem überwies der Prinzregent dem 7. Feld
artillerie Regiment weitere 4000 Mk. zur Unterſtützung
hilfsbedurftiger Unteroffiziere; dem 1. Feldartillerie
Regiment hat der Regent im Jahre 1864 eine ähn
liche Zuwendung gemacht.

(Ueber den neuen Herzog von Anhalt)
wird der Frankf. Ztg.“ aus Deſſau geſchrieben
Kunſtſtudien lag er in München ob, wo er oft weilte.
Seit mehreren Jahren widmet er ſich dem Theater,
deſſen eigentlicher Leiter er genannt werden kann. Er
hat auch eifrig Muſtk getrieben und iſt ſelbſt als
Komponiſt hervorgetreten. Ein Lied „Maärzſchnee“
(Text von Carmen Silva) iſt veröffentlicht worden.
Der Beiſetzung des Herzogs von Anhalt wird
anſtelle des Kronprinzen, der an einer ſtarken Er
kältung leidet, deſſen Bruder Prinz EitelFriedrich
beiwohnen.

(Hoftrauer.) Der königliche Hof legte am
Donnerstage für den Herzog von Anhalt auf acht
Tage Trauer an.

(Kolonialdirektor Dr. Stübel.) Die
Meldung vom Rücktritt des Kolonialdirektors
Dr. Stuübel beſtätigt ſich nicht. Der „Poſt“ wird
ebenfalls gemeldet, daß die Nachricht, ein Direktor
der Kolonialabteilung Dr. Stübel habe ſein Abſchieds
geſuch eingereicht, unbegründet iſt.

(Das Kaiſerſchloß in Poſenm) ſoll im
romaniſchen Stil (alſo nicht modern nach Plänen
des Spezialiſten dieſes vergangenen Stils, Geheimen
Baurat Schwechten, gebaut werden. Es wird, nach
dem „Berl. Pol. Nachr.“, außer den Gemächern für
den Kaiſerlichen Hofhalt noch Räume für eine
Prinzliche Hofhaltung darbieten, damit auch in der
Zeit, in der ein Königlicher Prinz dauernden Aufenthalt
in Poſen nimmt, der Kaiſer dort reſidieren kann.
Außer dieſen beiden Wohnungen ſoll das Schloß noch
beſondere Feſträume für die Repräſentation während
der Reſidenz des Kaiſers enthalten.

(Jn der Wahlrechtsfrage) iſt das Zen-
trum gerade ſo unzuverläſſtg wie die Parteien der
Rechten das Reichstagswahlrecht iſt beim Zentrum
keineswegs geſichert, wenn es auch bei den Wahlen
ſich als unbedingt zuverläſſtgen Anhänger des allge
meinen, gleichen, geheimen Wahlrechts aufſpielt. Der
Abg. Bache m erklärte am Sonnabend im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe: „Daran iſt nicht zu denken,
das Reichstagswahlrecht einfach auf das Land zu
übertragen. Wir betrachten das Reichstagswahl
recht nicht als Jdeal, und wir wiſſen alle, welch'
ein Mißbrauch mit dieſem Wahſrecht getrieben
wird.“ Noch niemals iſt bisher von einem anerkannten
Führer des Zentrums eine ſo abfällige Kritik an dem
Reichstagswahlrecht geübt worden, wie hier von dem
Etatsredner der Partei im Landtage. Bei den Wahlen
iſt die Partei für „Wahrheit, Freiheit und Recht“
allerdings vorſichtig genug, ihren wahlrechtsfeindlichen
Pferdefüß zu verſtecken. Gelegentlich der jetzigen
Nachwahl in Osnabrück hat der Vertreter des Zentrums
für Meppen, Amtsgerichtsrat Engelen in der kleri
kalen „Osnabr. Volksztg.“ ſogar öffentlich erklärt,
„er hielte die Einführung des Reichstags
wahlrechts für die Wahlen zum preußiſchen Land
tage für notwendig, und wer nicht bereit ſei,
dafur einzutreten, der ſei auch kein zuverläſſiger
Anhänger des beſtehenden Reichstagswahlrechts!“
Man kann Herrn Engelen für dieſen Kommentar zu
der Erklärung ſeines Fraktionsgenoſſen im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe nur dankbar ſein.

(Der Hereroaufſtand und die Sozial
demokratie.) Noch wirrer als im Kopfe Bebels
ſieht es betreffs des Hereroaufſtandes in den Köpfen
verſchiedener Sozialdemokraten im Wahlkreis Teltow

BeeskowCharlottenburg aus. Sie ſchwärmen noch
mehr für Hererobarbarei als Bebel und möchten alle
Deutſchen der Kolonie maſſakriert wiſſen. Sie haben
in der letzten Generalverſammlung des Centralvereins
für den Kreis dagegen proteſtiert, daß ſich die Ge
noſſen im Reichstag aus einem Anflug von kulturellem
und nationalem Schamgefühl der Abſtimmung ent-
halten haben. Sie verlangen die prinzipielle Ver
weigerung aller Forderungen, die zur Fortſetzung der
„ausbeuteriſchen, gemeinſchädlichen, kapi
taliſtiſchen Kolonialpolitik“ dienen. Nament-
lich können ſie keinen Grund dafür einſehen, Mittel
zur Unterdrückung eines Volkes zu bewilligen, das
um ſeine von räuberiſchen Kapitaliſten (h)
bedrohte Exiſtenz kämpft. Die Verſammlung
ſpricht daher den Wunſch aus, die Fraktion möge
ihre Stellung einer nochmaligen Prüfung unterziehen
und die geforderten Geldmittel in der dritten Leſung
verweigern.

(Bezeichnend für die Art, wie die
Sozialdemokratie als Arbeitgeberin auf
tritt,) ſind die Artikel, mit denen ſozialdemokratiſche
Blätter den Kongreß der Krankenkaſſen in
Leipzig begrüßt haben. Jn erſter Linie, ſo ſchreibt
die „Leipz. Volksztg dient die Tagung der Abwehr
unberechtigter Uebergriffe des ärztlichen Standes, der
„in blindem Eigennutz ſeine Hände ausſtreckt,
ſich an den Kaſſenmitteln der deutſchen Arbeiter zu
bereichern“ Und weiter: „In vollſtändiger Ver
kennung unſerer ſozialpolitiſchen Verhältniſſe drängt
ſich die Aerzteſchaft mit Ungeſtüm an die als
Futterkrippen in Anſpruch genommenen Kranken
kaſſen, unbekümmert, ob die Armen und Elenden
dabei Schaden erleiden. Herunter mit der
Maske, ihr Edlen! Jhr Kampf dreht ſich nicht
um Wohlfahrt und Geſundheit der Arbeiter, ſondern
um die Herrſchaft über die Kaſſen und ihre Mittel
Die „Sächſ. ArbeiterZtg.“, die offen einräumt, daß
ſich die Verwaltung, beſonders der größeren Orts
krankenkaſſen, in den Händen von Vertretern der
organiſierten Arbeiter befindet, ſowie daß
prinzipiell niemand etwas gegen die freie Aerzte
wahl habe rät dem Kongreß, zu verhüten, daß
die Kaſſen ſtatt zu Verſicherungen der Arbeiter gegen

Krankheit, zu „Verſicherungen der Aerzte
gegen unſichere Exiſtenz und Arbeits-
loſigkeit werden. Seien die Verkhältniſſe des
Aerzteſtandes infolge des Andranges unhaltbar ge
worden, ſo möchten ſie mit den Arbeitern für die
Forderung des ſozialdemokratiſchen Pro
gramms: „Freie ärztliche Behandlung, ergo Ver
ſtaatlichung des Aerzteweſens“ kämpfen. Ein ähn
licher Ton iſt auf dem Krankenkaſſenkongreß ſelbſt
von den meiſten Redern angeſchlagen worden. Da
hieß es: Die Aerzte ſpekulieren nur auf die Taſchen
unſerer Mitglieder bei den Aerzten herrſcht der
kraſſeſte Egoismus der Staatsanwalt müſſe
gegen die ſtreikenden Aerzte einſchreiten man
müſſe die Aerzte, die an der Spitze ſtehen,
boykottieren uſw. uſw.

(Hinter dem ſozialdemokratiſchen
Agitator Blumſtoch) erläßt nach der „Köln.
Ztg.“ die Staatsanwaltſchaft in Kiel einen Steckbrief
wegen Betruges. Blumſtock leitete 1903 die Wahl
bewegung im Wahlkreiſe Schleswig. Jetzt brand
ſchatzt er wohlhabende Genoſſen ſüdlich der Elbe.

ch è33è2So3o TVermtſchtes,
(Der Bär im Gepäckwagen.) Aus Moskau wird

berichtet: Jn einer Nacht der vorigen Woche gab ein Unbe
kannter auf der Station WyſchinWolotſchok der Nikolatbahn
ein großes mehr als 30 Pud wiegendes Faß nach Moskau
auf. Unterwegs machte der Gepäckſchaffner plötzlich die Wahr
nehmung, daß das Faß ſich bewege und daß etwas Leben
diges in ihm verborgen ſein müſſe. Er vermutete einen Dieb,
der wertvollere Gepäckſtücke ſtehlen wolle, ſchloß als mutiger
Mann den Packwagen ab und begab ſich in den ihm reſer
vierten benachbarten Abteil, von dem aus er dafür Sorge
tragen konnte, daß der Eindringling nicht in irgend einer
Weiſe entkam. Jm Packwagen vurde es lebendig der
Schaffner hörte Schritte, Gepäckſtücke fielen mit Gepolter um,
auch wurde das Krachen brechenden Holzes vernehmbar.
Endlich fuhr der Zug in die Station Kulttzkaja ein. Der
Schaffner ſchlug Lärm, das Zugperſonal und die auf dem
Bahnhof anweſenden Gendarmen verſammelten ſich vor dem
Packwagen, deſſen Tür nunmehr vorſichtig geöffnet wurde.
Drinnen ertönte ein wütendes Gebrüll ein großer
Bär ſprang den verblüfften Beamten entgegen und wäre um
ein Haar ins Freie gelangt, wenn man nicht die G iſtesgegen
wart gehabt hätte, die Tür ſofort wieder zuzuwerfen. Nun-
mehr war guter Rat teuer; es blieb nichts anderes übrig,
als den gefährliichen blinden Paſſagier nach Moskau mit
zunehmen, und auf den Zwiſchenſtattionen die Gepäckausgabe
zu ſiſtieren. Am Retiſeziel erſt gelang es unter der Aſſiſtenz
telegraphiſch requirierter Mehageriewärter und Tierbändtger,
des Gefangenen Herr zu werden, ihn zu feſſeln und in einem
beſonderen Raum zu internieren. Bet der Beſichtigung des
Wagens ergab ſich, daß Meiſter P tz zuerſt den Boden des
Faſſes, in dem er für den Transport untergebracht worden war,
herausgedrückt, dann alles, was er an Gepäckſtücken erreichen
konnte, zerbiſſen und zerriſſen und ſchließlich durch das Um
werfen des für den Fall eines Brandes mitgeführten Waſſer
reſervoirs eine kleine Ueberſchwemmung veranlaßt hatte.
Als Eigentümer des Bären wurde ein Moskauer Milltonär
ermittelt, der das Tier einem Freunde als Geſchenk zugedacht
hatte. Er erklärte ſich bereit, den infolge ſeiner eigenartigen
Transportmethode verurſachten Schaden „mit Vergnügen“ zu
decken, war aber ſehr ungehalten, als er erfuyr, daß er ſich
auch vor dem Strafrichter zu verantworten haben werde.



Rindfleiſch
empfiehlt

Xürnberger.
Ein größeres Quantum ſehr wenig ge

brauchte, guterhaltene

Filzewollene
für Decken, Portièren c. werden abgegeben

Königsmühle Merſeburg.

Tafelmargarine,
Erſatz für feinſte Naturbutter, empfiehlt

A. Brauer, Sand.
mm Honig, men

garantiert reines Naturprodukt, ans eigener
mkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
eimrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Hanut
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung. Auf dem
Verfahren ruht Deutſches Reichsbatent Nr.
136 3233 R. Groppler, St. Marien Dro
gerie, Charlottenburg 4, Kantſtr. Nr. 97.

ſelbſtgeriuch. Heringe

„Edehveiss
Dampfwäſchereiu. Maſchinenplättanſtalt im Großbetrieh,

Halle a. S., Karlstrasse 13. Fernsprecher I257.
Imn. Ernst Heiniceke.

Annghmeſtele in Merſeburg

Carl Acigermamm, Vurgftraße l.

Berger Fabrikate
Germania Cacao
Amato- Chocolade
Milch Chokolade

sind in Qualität unerreicht undck
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

Pfeilffer's ges TInmstiütut zu eng
empfiehlt Br. v
Hs Kretſchnann's Gärinerei

34 Karlſtrafze 34.
Aufmerkſame Bedienung.

Billige Preiſe.

lIardinièren, Blumenkörhbe,
Kränze, Bouquets, Sträusschen.
Blühende Pflanzen, Blattpflanzen.

Gut angetriehene Hyazinthen
auf Gläsern.

Pflanzendekorationen.
Geſchmackvolle Tafeldekorakionen,

einfach und reich.

Brautsehmuek ete.Kreſſhuan w's Gärtnerei J

34 Karlſtraßze 34.

Frima Keringe
(täglich friſch maäriniert) 8 Pfg.

Louis Albrecht.
Stiefel-

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

Auswahl, billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell.

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

Sevo06000 Das grösste g00090809

Ein- und Verkaufs-
Geschäft

neuer und gebrauchter

M öb el.
Pianinos, Geldsohränke. Lacden-, Kontor-

u. KRestaurations-
Sinrichtungen.

Friedrich Peileke,
eiststr. 25. Hallea. S., Tel. 2450.

empfiehlt sein
stets grosses Lager

a ner Ausstattungen'so wie einzelner Möbel

Echt Röſtriger

Schwarzbier
A. Welzel, Douplag 10.

T

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1804 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Pioſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer

Von Montag den l. Februar ab ſteht
wieder ein her Transvert hochkragender

Kühe ind Kalbenſowie uenm nilch 9 ihe mit den Kälbern

8 u. sprungfähiger Zrehibullen

bei mir zum Verkauf.

Otto IIIVon Sonntag den 31.ſleh jt t großer Degoren

hochtragende Färſen u. Kühe,neumi ilhen de en d hüleei,

ſprungfähige Wulen m und

E vayriseh e ZAugochsen
ſehr preiswert bei mir zum e auf.

Mürnberger.
Fohönheit

verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
f iſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchönen Teint. Alles
dies bewirkt nur Radebeuler

Steckenpferd 'Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co, Radebeul
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg. bei: Frau Auguſte BVerger.

A.

ChiffreAneeigen
für Personal-Gesnche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäure
Winanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

Huſtenledener
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

am besten und billigsten die Ia iser“ s
älteste Annoncen- Expedition eHeasensfeine Vogler A.6. Brust-Caramellen.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Mal Extrakt in feſter Form.
not. begl. Zeugn. bew.
weiſen wie bewährt u.

2740 von ſicherem Erfolg

ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto COlasse in Merſeburg,
Paul GöhlschFrdr. Haunbner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apelt in Mücheln.

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel
Gotthardtsſtraße 45.

Wirksame Mittel gegen

Wrrost
an Händen und Füßen kaufen Sie in der

Gut kochende

Hülſenfrüchte
empfiehlt billigſt

R. Bergmann
Markt 30.

Künstlerpostkarten,
Rotes mit Hand malerei,

J ſowie entzückende Zlumen,
Zeeren- u. Blätterkarten

i hält große Auswahl und ſtets Neuheiten am

er Eis Körhber,
r 3.

Ken verchicn daun

e Sie treudem

Marke

er iſt und bleibt der
köſtlichſte und vorteilhafteſte

Caffee-Zuſatz der Neuzeit
Alleiniger Fabrikan

S
I Freiw. Feuerwehr

I. a Comp.
Montag den 1. Februar, abends 8 Uhr,

HOoBGerengz
im Reſtaurant „Zur gold. Kugel“.

Tagesordnung: Neuwahl und andere ſehr
wichtige Punkte.

Jedes Mitglied muß zur Stelle ſein.
Der Brandmeiſter.

C w JAllgemeiner TurnVerein.

an W. Die Turnstunden
finden vom 30. d M. ab wieder
regelmäßig Mittwochs und
Sonnnabends in der ſrädtiſchen
Turnhalle ſtatt. Anmeldungen

daſelbſt entgegengenommen.
Der I. Turnwart.

MinnerLuruperein, e J.
g Sonntag den 31. d. M.

Turnfahrtnach Halle Dölauer
Huide.

Abfahrt vormittags 11 Uhr
57 Minuten u. nicht mittags
12 Uhr 42 Minuten.

Der Vorſtand.

des Geburtstages

Sr. Maj. des Maisers u Königs
Wilhelms II.

im „Caſino“, beſtehend in

Theater u. Ball.
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.
Goſch dis verein

„„Euterpig
hält Sonntag den 31. Januar, abends
8 Uhr, im Saale der „Kaiſer-Wilhelms
Halle“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater u. Tauz, ab.

Zur Aufführuug gelangt:
Der eingebildete Kranke

Original Luſtſpiel in 3 Akten von Moltere.

Neumarkt-Drogerie. O. M. Mülse in Lauchſtädt Der Vorſtand.



Sana-Bufter,
Epoche machendes neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R P. Nr. 100 922 Mit
Mandelmilch hergeſtellt iſt die SanaButter im

Geſchmack unübertroffen und ſteht in Aus
giebigkett auch zu Küchenzwecken obenan.

Verkauf in und 1/2-Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfg

Mwriüta, Bahn gar Z.

große Poſten zu Aultlonspreiſen ver

Louis Al breit

in Flaſchen und SiphonsII empfiehlt
Welzol, e

o

Sonntag den 31. Januar

Maskenball.
Zur Aufführung gelang

Der Blumenreigen

Bischdorf.
Sonntag den 14. Febr.

von abends 7 Uhr an,
Maskenball

wozu freundlichſt einladet

e G. Weber.M S kenaritge im Lokale

Deutſcher Kaiſer.
Heute abend

e Sprekkuchen
„Geiſelſchlößchen“.Heute M

Rippehen, F. Sülze.
Grobe.

Zum allen Deſſauer.
Heute abend

F Salzknochen.
Kugarten.

n Pölelinachen.
Dieters Restauration.
Heute abend Salznochen.

Goldne Kugel.
Heute Sonnabend

e eSchwäne.
Heute

e Schlachtefeſt.en els Kestaurant.

Heute

Schlachtefeft.
Heute Sonnabend

frische Wurst,

Heffentliche Proteſcverſammlung

der Selhnefdlerr u. Schneiderimnmemn
Sonntag den 31. Janngr, vormittags II Uhr,im Reftanur an „Zum Partbad“.
Tagesordnung Das Vorgehen des Allg. Arbeitg.Verb. und die zu treffendenMaßnabhmen. Ref Kollege A. Weiker-Seipzig. 2. Wahl eines Delegierten zum Heim

arbeiterſchutzKongreß. Zu dieſer Verſammlung ſind alle Kollegen herzlichſt eingeladen und
werden gebeten, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Die Organiſation der HirſchDuncker'ſchen
Gewerkvereine der Schneider iſt brieflich eingeladen und werden die Mitalieder derſelben noch
mals an dieſer Stelle gebeten auch von ihrer Seite die Verſammlung zahlreich zu besuchen.

Der Einbernfer.

wird zu

außzergewöhnlich
billigen Da Preiſen

in allen Artikeln fortgeſetzt.
Als bedeutend herabgeſetzt empfehle ich:

einen großen Poſten
Herren Stoff Hoſen

im Preiſe von 6—10 M. für

einer großen Poſten
Kerrenpaletots u. Mäntel

im Preiſe von 16—30 Mk. Für e
ſoweit der Vorrat reicht.

Merſeb r

Die neueſten

Schmidt's Patent-Waſchmaſchinen,
Jlversgehofer

Dampf-Waschmaschinen,
Wrimguinasehimem
mit nur beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie

I. Bann Markt Z.
Abgenntzte Wringmaſchinen werden ſofort repariert.

hucht zu Oſtern

ſucht Stellnng.

Kranken und Sterbeßa ſſe

„Anguſta“, E. H.

nachmittags 4 Uhr,
ordentl. Generalverſammlung
in Menmze I's Reſtauration

Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht.
2. Rechnun slegung. 3. Vorſtandswohl. 4.
Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Nur tüchtige, bei der Landkundſchaft und
Händlern gut eingeſührte

Reiſende
werden gegen Fixum oder höchſte Proviſion ev
Tagesſpeſen engagiert. Sichere Exiſtenz Jede
Landwirt kauft, da 4 Futterartikel und 30
andere landwirtſchaftl. Artikel. Offerten an

K. Wurm Oie., chem. Fabrik,
Regeusburg (Bayern).

Geſchickte
jüngere Frauen,

die in der Lage ſind, dauernd in die Fabrik
zu gehen finden bei mir Beſchäftigung bei
gutem Verdienſt. O. Görling.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto 6Götee. Fleiſchermſtr. Oelgrube.

Kellnerlehrling
zu Oſtern geſucht

Gasth of f. Roter Löwe, Lützen
Einen Bäckerlehrling

ſucht zu Oſtern
Wilh. Knurkhauns, Friedrichſtr.
Schriſtſetzer Lehrling

zu Oſtern geſucht. Adreſſen mit Angabe der
Schulbildung unter A 20 an die Exp d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Sehaaf, Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.

Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

O. Klappenbach, Lindenftr. 2.

LehrlingO. Rost. Fleiſchermſtr.
ſucht unter günſtigen BeLehrling dingungen

Herm Liehtenfeldl, Bäckermeiſter,
Weißenfels. Merſeburgerſtr. 39.

1 Schmiedelewling
wird geſucht. L. Roseoh,., Neumarkt 55.

Le hriing
ſucht zu Oſtern

P. Pertz, Tiſchlermeiſter.
Für unſer Vantgeſchäft ſuchen wir per

1. April einen

Lehrlümg
mit der nötigen Schulbildung. Meldängen

Markt 31 im Kontor.
beſſere Herrſchaft nach LeipzigſürSuche Dadchen für Kuche nd Haus (60 e

J 70 Taler). Stubenmädchen zum 15. Februar
oder 1. März, jüngeres Mädchen für Beamten,

Mädchen für hier und auswärts in gute Stellen
geſucht durch

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl Preußerſtr. 14.Wirtſchafterin mit guten gyrogffen

im Kochen und Hausarbeit er
fahrenes Mädchen wird zum

Ein älteres,
M I. April oder früher für 2 Damen nach Halle

geſucht durch Fräulein vom Kathem-
Anſtänd. junges Mädchen

für ein Geſchäft geſucht. Angebote ſind unter
G 15 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, werden
noch angenommen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Suche zum 1. März ein ordentliches

Dienſtmädchen
vom n Lande bevorzugt. Burgſtr. B, part.

Aufwartung
zum 1. Februar für einige Stunden vormittags

Schülerpensionat Rich. Assmann,
Halle a. S., Krukenbgerstr. 20, Nähe vom Stadt-Gymnasium v Ober

Realschule, unweit der Francke'schen Stiftungen.
Annahme neuer Sehüle er jeden Alters für sämtliche höhere Lehranstalten.

Strenge persönliche Beauſsichtigung, Nachhilſe desgl. fär schwächere Schöäler.
Einzehunterricht. Musikptlege. PFamilienanschlus s. Gesunde Wohn- u. Schlaſ-
räume, auſmerksame Körperpfiege. Badezimmer. Auf Wunsch nähere Auskunſt

Rich. Assmann, Vorsteher.

n geſucht

funden

kl. Ritterſtraße 1, 1 Tr.
Gehäkelter Arbeitsbeutel

mit Jnhalt verloren. Bitte abzugeben
Menſchauerſtrafze 4 b.

Kleines Portemonnaie mit Jnhalt ge
Abznholen

Johannisſtraſze 18.

G. Schulze, Lindenſtr. 14. Bis 15. März nur Goebenstr. Hierzu eine Beil age.

Sonntag den 31. Jan. er.
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar.)

Jm Reichstage ſind jetzt die Schleuſen für eine in ihrer Aus
dehnung noch ganz unabſehbare Fluth von allgemeinen Er
örterungen, ſoztalpolttiſchen Anregungen Beſchwerden ufw.,
die in der Generaldebatte zu dem Etat des Reichsamts des
Jnnern zur Sprache gebracht werden, aufgegangen. Kaleidos
kopartig wechſeln die Bilder. Wenn man ſich der Mühe
unterztehen wollte, zuſammenzurechnen, wie viel mehr oder
minder aktuelle Fragen dabei im bunten Durcheinander teils
eingehend behandelt, teils nur leicht geſtreift werden, ſo würden
dieſe Einzelfragen ſich zu einem ſtattlichen Bündel auswachſen.
Jm Mittelpunkt ſtanden heute als Kardinalfragen die Zoll
tarife, Krimmitſchau, der Streit zwiſchen Aerzten und Kranken
kaſſen, das Anwachſen der Sozialdemokratie, die Handhabung
des Vereins und Verſammlungsrechts und die ungleichartige
Rechtsſprechung, je nachdem in dem einzelnen Falle Angehörige
aus der Arbetterklaſſe oder die ſogenannten höheren Stände,
bezw. den Beamtenkretſen angehörende Perſonen als Ange
geklagte in Betracht gekommen ſind. Der freiſinnige Abg.
Gothein, der die heutigen Verhandlungen mit einer groß
zügig angelegten Rede eröffnete, erinnerte ſehr zur rechten
Zeit bei dieſer Gelegenheit dte Regterung und die Mehr
heit des Zolltartſs an die bei den Kämpfen um den
Tarif ganz ins Vergeſſen geratene Enquéte über
die Lage der Land wirtſchaft. Die ſogenannte Not
der Landwirtſchaft iſt in den letzten Jahren eines der meiſt
mißbrauchten Schlagworte geworden, es fehlt jedoch bis heute
an jeder ſtatiftiſchen Unterlage, die einen einigermaßen zu
v rläſſigen Schluß auf die Lage der Landwirthſchaft geſtattet.
Eine Beſchwerde des freiſinnigen Abg. Müller-Meiningen
und ſogaidemokratiſcher Rdner über zu Uanrecht erfsigte
Berbote von Frauenverſammlungen ſeitens der
Hamburgiſchen Poltzei führte zu einer ergötzlichen Ausein
anderſetzung zwiſchen einem Hambdurgiſchen Bundesraths
vertreter, einem jungen Kommiſſat, der durch ſeine nonchalante
Redeweiſe über die Hamburger Proſtitution und ſeine queck
ſilbrige Haltung wiederholt ſtürmiſche Heiterkett entfeſſelte, und
der äußerſten Linken. Zwiſchendurch produzierte ſich das
enſant terible der Polen, Herr Korfanty, der jetzt in
SchrimmSchroda die beſten Ausſichten hat, auch in den
Landtag gewählt zu werden, als fanattſcher Deutſchenfreſſer
ein Mitglied der Rechten ergänzte einen Ordnungsruf des
P räſidenten, der den polniſchen Heißſporn darauf aufmerkſam
machte, daß er im deutſchen Reichstage ſich befände, recht
witzig durch den Zuſatz „und nicht im polniſchen.“ Die
Sitzung zog ſich wieder ſehr lange hin, weil Graf Poſa
do wsky in vorgerückter Stunde auf alle im Lauf der Debatte
vor gebrachten Einzelheiten erwiderte. Freitag Fortſetzung der
Er atsberatung.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags hat am Donnerstag bei der Beratung des
Reichseiſenbahnetats nach ausgedehnter Verhandlung
über die Urſachen des Verfehlens von Eiſenbahn
anſchlüſſen einſtimmig eine Reſolution GröberSpahn
angenemmen, welche den Reichskanzler erſucht, im

Intereſſe der Durchführung des Art. 41 der Reichs
verfaſſung auf die verbündeten Regierungen einzu
wirken, daß ſte Umleitungen des Guüterverkehrs
möglichſt einſchränken und darauf bedacht ſind, an
die durchgehenden Perſonenzüge und deren Halte-
punkte die ſonſtigen Perſonenzüge anzuſchließen.
Am Freitag ſoll vie Beratung des Militäretats be
ginnen.

Die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die
kaufmänniſchen Schiedsgerichte hat in einer
Reihe von weſentlichen Beſtimmungen ſo tiefgehende
Meinungsverſchiedenheiten nicht nur zwiſchen den
einzelnen Parteien, ſondern auch innerhalb der Mittel
parteien erkennen laſſen, daß man in Reichstags
kreiſen zweifelhaft iſt, ob es gelingen wird, die Vorlage
noch in dieſer Seſſton zuſtande zu bringen.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
hat zwar am 25. d. M. im Reichstage das ſozial
politiſche Programm der Regierung in
großen Zügen entwickelt, ſo daß man wenigſtens
einigermaßen die Richtung der ſozialpolitiſchen Vor
bereitungsarbeiten des Reichsamts des Jnnern für
die nächſte Zeit erkennen kann. Ueber die Stellung
der Regierung zu der Jnterpellation, betreffend die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine hat er
ſich jedoch bei dieſer Gelegenheit nicht geäußert. Am
12. d. M., als dieſe Interpellation zur Verhandlung
kommen ſollte, ſtellte Graf Poſadowsky binnen 14
Tagen in Ausſicht, den Zeitpunkt angeben zu können,
wann der Herr Reichskanzler die Interpellation be
antworten werde. Bisher iſt, ſo viel wir wiſſen, bei
dem Präſidenten des Reichstags eine ſolche nähere
Mitteilung noch nicht eingegangen. Es iſt wohl
aber anzunehmen, daß die Regierung in dem weiteren
Verlaufe der Etatsberatung des Reichsamts des
Jnnern, ſobald die hierauf bezügliche Reſolution zur
Verhandlung kommt, in der Lage ſein wird, eine be
friedigende Auskunft zu erteilen.

Die ſozialpolitiſchen Anträge, welche
die Rechtsparteien im Reichstag in großer Zahl
geſtellt haben, werden im „Vorwärts“ wie folgt ver
höhnt: „Das ſozialpolitiſche Wettrennen der
bürgerlichen Parteien, das im Reichstag zu be
wundern iſt, iſt armſelige Demagogie, fromme
Heuchelei und ſtümperndes Plagiat. Aber dieſe
üppige NachdrucksSozialpolitik, welche die ſozialiſtiſche
Urheberſchaft durch Verſtümmelung und Verwäſſerung
unkenntlich zu machen ſucht, iſt doch immerhin eine
Konzeſſton an den revolutionären Kulturgeiſt dieſe
ſchwitzende Kärrnerarbeit ſind anerkennenswerte Zeug

Betlage zu

e

Gericht der Weltgeſchichte“.
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Volkswirtſchaftliches.
Die Preiſe für Schweinefleiſch in

München hat das bayeriſche Staatsminiſte
rium des Jnnern zum Gegenſtand eines Moni
tum s an den Magiſtrat in München gemacht. Das
Miniſterium weiſt darin auf das Sinken der Schweine
preiſe auf dem Münchener Schlachtviehmarkte hin,
während die Preiſe für Schweinefleiſch dieſer Abwärts
bewegung nicht gefolgt ſeien. Jm Jntereſſe des
konſumierenden Publikums werde dem Magiſtrat
dringend empfohlen, auf die Metzger mit möglichſtem
Nachdruck einzuwirken, daß ſie baldigſt die Preiſe für
Schweinefleiſch ermäßigen. Sollten die Metzger dieſem
Anſinnen nicht nachkommen, ſo würde reiflich zu er
wägen ſein, ob nicht in anderer Weiſe Abhilfe ge
ſchaffen werden könnte, wie z. B. durch Förderung
genoſſenſchaftlicher Vereinigungen der Konſumenten
oder durch Schaffung begünſtigter Konkurrenzunter
nehmungen und dergleichen.

Provinz und Umgegend.
H Halle, 27. Jan. Der Kaiſer hat für die

vom 5. bis 8. Februar d. J. hierſelbſt abzuhaltende
Geflügelausſtellung des Klubs deutſcher und
öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter eine Medaille
für den beſten Stamm Nußtzgefiügel geſtiftet. Die
Ausſtellung wird ſehr reichhaltig beſchickt werden und
darum einen Anziehungspunkt nicht nur für Züchter
ſondern auch für Laien bilden.

[I Halle, 26. Jan. An der hieſigen Univer
ſität ſtudieren im laufenden Winterſemeſter 276
Landwirte von Beruf, darunter 45 Oeſterreicher bezw.
Ungarn, 25 Ruſſen, 7 Bulgaren, 1 Engländer und
1 Amerikaner.

4 Weißenfels, 28. Januar. Jn der letzten
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts Naumburg
wurde ein Bergarbeiter aus Meuſelwitz wegen Be
leidigung zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Er hatte in Zipſendorf eine Bergarbeiterverſammlung
einberufen, in welcher über angebliche Mißſtände
namentlich in der dortigen Grube „Bismarck“ ge
ſprochen werden ſollte. Jn einem Schreiben an den
Oberſteiger lud er dieſen zum Beſuche der Verſamm-
lung ein und ſprach darin noch von Feigheit, wenn
er nicht erſcheinen ſollte und drohte auch an, die An
gelegenheit dann in der Preſſe zu veroöffentlichen.
Dieſes Schreiben brachte ihm die empfindliche
Strafe ein.

4 Wenigenjena, 26. Jan.
Geſellſchaft, an deren Spitze
Lehmann ſteht, hat es innerhalb weniger Monate auf
415 Mitglieder und ein Vermögen von 1500 Mk.
gebracht. Ein Schutzhaus nebſt Ausſichtsturm auf
dem Jenzig ſoll noch in dieſem Jahre erbaut werden
und die Aufbringung der Mittel durch Ausgabe von
Anteilſcheinen oder Aufnahme eines Darlehens erfolgen.

t Stößen, 27. Jan. Jn der Gefahr zu
erſt ichen war die Familie des Fabrikarbeiters
Roſenbaum. Die Frau hatte gegen abend den Ofen
gereinigt, die Aſche fortgetragen, den Ruß aber in
der Stube ſtehen laſſen. Als die Mutter in der
Nacht infolge heftiger Kopfſchmerzen erwachte, fand
fie die Stube voller Rauch. Schnell riß ſie Türen
und Fenſter auf. Es war die höchſte Zeit denn
drei Kinder, beſonders das jüngſte, waren ſchon be
täubt. Noch am andern Tag hatten alle unter
Uebelkeit und Erbrechen zu leiden.

Gera, 27. Jan. Der Aſſiſtenzarzt am hieſigen
ſtädtiſchen Krankenhauſe, Dr. Heimerdinger,
ſcheint das Opfer ſeines Berufes geworden zu
ſein. Gelegentlich der Vornahme einer Tracheotomie
an einem an Diphtheritis erkrankten Kinde zog er ſich
eine Diphtheritis und eine Vergiftung zu, die ſchlimme
Folgen nach ſich gezogen haben. Nach mehrmonatiger
Krankheit haben ſich, nach der „Geraer Ztg. jetzt
bei Dr. Heimerdinger Lähmunggserſcheinungen gezeigt,
die es dem Erkrankten unmöglich machen, ſeinen Be
ruf auszuüben. Dr. Heimerdinger hat ſich deshalb
gezwungen geſehen, ſeine Tätigkeit hier einzuſtellen,
um Heilung in einer Anſtalt zu ſuchen. Das
e Dr. Heimerdingers erweckt allgemeine Teil
nahme.

t Nordhauſen, 28. Jan. Einen ſehr glück
lichen Fang machte in der Brücknerſchen Gehege
bude die hieſtge Kriminalpolizei. Es gelang ihr, den
ſchon lange geſuchten „Räuberhauptmann Eckhardt“
zu verhaften. Eckhardt hat faſt alle Einbruchsdieb
ſtähle, die in letzter Zeit in Nordhauſen und Um
gegend verübt wurden, auf dem Gewiſſen. Bei ihm
vorgefunden wurden eine Unmenge von Einbrüchen
herrührender Gegenſtände.

t Jeßnitz, 27. Jan. Der im Gefängniſſe des
hieſigen Amtsgerichts inhaftierte Zimmermann Franz
Naumann aus Bobbau, welcher wegen Bedrobung

Die Jen zig
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ſeiner Familie eine einwöchige Gefängnisſtrafe zu
verbüßen hat, bekam plötzlich einen Anfall von
Säuferwahnſinn, wobei er ſich die Pulsader öffnete
Ehe Hilfe erſchien, war N. bereits eine Leiche.

t Gera, 28. Jan. Jn Cagſchwitz verun glückte
der Ziegelei- und Kalkwerksbeſitzer Penndorf töd
lich. Er war nachts aus dem Gaſthof weggegangen
und hatte wahrſcheinlich noch einmal in dem Kalkofen
nachſehen wollen, ob alles in Ordnung war, wobei
er drei Meter hoch in die Feuerung geſtürzt ſein
muß. Früh fand man ihn mit gebrochenem Genick
tot vor.

t Nordhauſen, 27. Jan. Der Handarbeiter
Karl Müller aus Salza, in der hieſigen Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik von Schmidt, Kranz Co.
tätig, der in der heißen Schlacht bei Gravelotte im
Kriege 1870/71 mitgekämpft, hat ſich damals bei
einem Sturm auf den Feind im Dorngeſtrüpp einen
Dorn in den linken Arm geriſſen. Die ganzen
Jahre hindurch hat der Veteran nun heftige, faſt
ununterbrochene Schmerzen im verletzten Arme ge
habt, deren Urſache er ſich nicht erklären konnte.
Herr Müller hat auch mehrfach einen Arzt konſultiert,
ohne indes von ſeinem Leiden geheilt zu werden.
Die ſ. Z. erhaltenen Verletzungen haben auch bis
heute den vollen Gebrauch der Hand gehindert, da
der eingeriſſene Dorn eine Schne am Handgelenk
durchſchlagen hatte. Jetzt endlich, nach bald 34
Jahren,

rung vom Handgelenk bis in den Mittelarm zurück
gelegt.

t Sangerhauſen, 27. Jan. Wegen des
Mordes, der vor längerer Zeit im Rieſtedter Walde
an dem Schreiber Klaube aus Gonna verübt wurde,
iſt bekanntlich als mutmaßlicher Mörder ſ. Z. ein
gewiſſer Preußer aus Beyernaumburg gefänglich ein
gezogen. Ehe es jedoch zur gerichtlichen Verhandlung

kam, wurde der Genannte für verrückt erklärt und ins
Jrrenhaus geſperrt. Jetzt ſoll nun Preußer in einem

Briefe an Herrn Sup. Oßwald in Beyernaumburg,
welcher ihn vor einiger Zeit in der Jrrenanſtalt be
ſuchte, ſeine Tat eingeſtanden und dieſe auch bereut
haben. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß Preußer,
falls ſein Zuſtand ſich gebeſſert, nun doch noch wegen
des Mordes vor die Geſchworenen geſtellt wird.

Jn Südweſtafrika ſcheint bei dem am 15. d. M.
ſtattgehabten Erkundungsgefecht bei Farm Hoffnung

Bürgermeiſter
e

auch ein Sangerhäuſer geblieben zu ſein. Jn der
Liſte der in dieſem Gefecht Gefallenen befindet ſich
auch ein Lokomotivführer Takert; dieſer Name iſt
jedenfalls verſtümmelt, denn es befindet ſich ſeit 7 bis
8 Jahten ein Sohn des hieſtgen Kanzleirats Tacke
als Lokomotivführer in Südweſtafria. Wenn auch
die hieſigen Angehörigen desſelben noch keine nähere
Nachricht haben, ſo liegt doch die Wahrſcheinlichkeit
nahe, daß Tacke ſich unter den Gefallenen befindet

t Waltersdorf a. Gera, 23. Jan. Der
Bürgermeiſter unſerer Stadt fand in ſeinem Garten
beim Umgraben des Erdreichs in etwa 50 Zentimeter
Tiefe einen Topf, in dem ſich gegen 70 Taler
befanden. Alle Münzen ſtammen aus dem 16.
Jahrhundert es befinden ſich darunter Exemplare,
deren jetziger Wert 400 Mark überſteigt. Der Topf
ſcheint kurz vor dem 30 jährigen Kriege ſeinem Ver
ſteck übergeben worden zu ſein, da keine Münze die
Jahreszahlen des Krieges aufweiſt. Dieſer Fund
iſt bereits der zweite, der auf dem Grundſtück ge
macht wurde.

t Seehauſen i. A., 28. Jan. Hier wurde der
Drogiſt Karl Dobberitz, vollſtändig angekleidet,
tot auf ſeinem Bett gefunden. Der Bedauernswerte
hat ſich infolge hochgradiger Nervoſität mit Arſenik
vergiftet Der Ackerbürger Schulze hier wurde
vor 14 Tagen von einer Katze gekratzt. Die
Wunden an der Hand wurden gleich ausgewaſchen
und mit Karbol und Lyſol gereinigt, trotzdem trat
Blutvergiftung ein, der Arm ſchwoll ſehr ſtark
an, er wurde mehrfach operiert. Troß aller ärztlichen
Sorgfalt iſt der im beſten Mannesalter ſtehende
Familienvater nach ſchwerem Leiden an dieſer Blut
vergiftung geſtorben.

t Jena, 27. Jan. Die hieſige Schützen ge
ſellſchaft kann in dieſem Jahre auf ein 600 jähriges
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß will ſie
n Mai ein allgemeines größeres Volkofeſt ab

alten.

t Deſſau, 28. Jan. Eine Amneſtie ſoll in
folge des Thronwechſels in unſerm Herzogtum in
Ausſicht ſtehen. Das Miniſterium ſoll zurzeit mit
der Ausarbeitung einer Amneſtie beſchäftigt ſein, die
ſich auf alle Uebertretungen und Vergehen bis zur
Strafhöhe von 3 Jahren erſtreckt.



Deſſau, 28. Jan. Nachdem heute vormittag
11 Uhr vie feierliche Einſegnung der Leiche
des verewigten Herzogs Friedrich in der Schloß
kirche zu Ballenſtedt ſtattgefunden hatte, erfolgte
abends die Ueberführung mittelſt Sondernuges nach
Deſſau. Jn dem Zuge ha die höchſten und
hohen Leidtragenden Platz genommen. Der 2
durchfuhr alle Stationen langſam. Die anhaltiſchen
Bahnhöfe hatten Trauerſchmuck angelegt. Auf den
Bahnſteigen hatten Abordnungen und Vereine Auf
ſtellung genommen. Die Ankunft erfolgte um 8 Uhr.
Knteroffiziere trugen den Sarg vom Zuge nach dem
Lich nwagen und unter Vorantritt der militäriſcher
Trauervarade bewegte ſich der Kondukt nach ver
Schloßkirche. Dem Sarge folgten zu Fuße der
Herzog, Prinz Eduard, Prinz Aribert und Prinz
Sizzo von Schwarzburg, der Staatsminiſter u. a.
Nach einer feierlichen Trauer- And v übernahm das
anhaltiſche Regiment die Ehrenwache am SargeWährend der Ueberführung ateten vie Glocken der

Stadt.
t Rudolſtadt, 26. Jan. Das dritte Bataillon

des 7. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 96,
das FüſtlierBataillon des ehemaligen Schwarzburg
Rubvolſtädtiſchen Hontingents feiert in den erſten
Tagen des Monats Juli dieſes Jahres das 20 Ojährige
Beſtehen. Der Gedenktag ſoll feſtlich begangen
werden. Der Stab des 96. Jnfanterie Regiments
liegt gege nwärtig in Gera, früher
burg garniſoniert.

t Altenburg, 23.
Schla Sthofe hat die Stadtgemeinde
gutes Geſchäft gemacht, ſofern man derein rerg beilegt. Der Haus
weiſt einen etrag von 27 000 t auf.beratſchlagt m wie eine Beſſe
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t Leipzig, 28. JarKoh lenſtraße fand in vergan n einem E n der
gener Nacht ein Brand

ſtatt, dem leider ein Menſ
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Merſeburg, den 30. Januar 1904
Fe ldpoſtverkehr mit D eut u Suülafrika. Anläßlich der Unruhen in Deutſch Südweſt

Anz auf
den in Deutſch

afrika treten worauf der „Reichs
macht für den Poſtverkehr mit
Südweſtafrika beftn h
Druppen, ſowie n
veutf ſchſüdweſte

dahin zu entſend enden

ſtimmun igen in Kraft Jn

n dieſeder Feldpoſt befö S ge
Gewicht von 250 Gramm tigſ
karten und Poſtanweiſunger
Briefe bis zum Gewicht von 50 Gramn und der
Poſtkarten erfolgt portofrei. Für Briefe von mehr
als 50 Gramm beträgt das Ter das vom Abg

9ſender zu entrichten iſt, 20 Pfg. werden Weh3 rBriefe in Deutſchland unfrankiert ver u unzureichend

frankiert zur Poſt gegeben, ſo a gen fie nicht zur
Abſendung Poſtanweiſungen werden in der Richtung
nach der Heimat bis zum Betrage von 800 Mark
portofrei befördert; Poſtanweiſungen an die Truppen
ſtnd bis zum Betrage von 100 Mk. zuläſſtg und
unterliegen einer vom Abſender zu entrichtenden Gebühr von 10 Pfg. Die Briefe müſſen in der Auf
ſchrift mit dem Vermerk „Fe dyerbre verſehen ſein.

v den Feldpoſtkarten und Feldpoſtanweiſungen an
die Truppen ſind gewöhnliche ungeſtempelte Formulare
(bei den Poſtanſtalten zum Preiſe von 5 Pfennig für zehn
Stück käuflich) zu benutze n doch iſt die Bezeichnung
„Poſtkarte“ oder „Poſtanwei ſung“ in „Feldpoſtkarte“

oder „Feldpoſtanweiſung“ abzuändern. Die Aufſchrift
ſämtlicher Feldpoſtſendungen muß Name, Dienſtgrad

oder Dienſtſtellung des Empfängers ſowie die genaue
Bezeichnung des Truppenteils oder Krie géſchiffs, dem
der Empfänger angehört, enthalten. Die Nachſendung
von im Poſtwege bezogenen Zeitungen erfol gt gegen
Entrichtung einer ümſchlaggebühr, die vie rteljährlich

30 Pfg. für nur einmal wöchentlich oder ſeltener
erſcheinende, 60 Pfg. fur zwei oder dreimal wöchent
lich erſcheinende und 1 Mk. 20 Pfg. für öfter als
dreimal wöchentlich erſcheinende Zeitungen beträgt.Bezüglich der Taxen und ſonſtigen Verſendungs

bedingungen für die auf dem gewöhnlichen Poſtweg
nach Deutſch Südweſtafrika zu verſendenden Poſt
ſendungen tritt eine Aenderung nicht ein, auch bleiben

für den Verkehr mit den Beſahungen der Kriegsſchiffe,

e

kſam

ver
gehören jetzt noch ziemlich zahlreiche Veteranen von

von den vorſtehenden Beſtimmungen abgeſehen, ſowohl
e der zur Beförderung zugelaſſenen Sen
ungen als hinſtchtlich der Taxen uſw. die ſonſtWege Vorſchriften in Kraft.

g Fruchtbares Jahr? Eine zu Lande viel
fach verbreitete Bauernregel, der heute noch viel Be
achtung gezollt und Bedeutung beigemeſſen wird,
lautet: „Am Vincenci (22.) Sonnenſchein, bringt
viel Korn und Wein“. Hiermit ſoll geſagt werden,
wenn an dieſem Tage die Sonne ihre leuchtenden
Strahlen zur Erde ſenFet. iſt auf einen reichen Ernte
ſegen und ein gutes Weinjahr, das einen prachtvollenTropfen zeitigt, zu rechnen dies wäre he uer zu er

warten, da Klärchen an dieſem Tage öfter denWotlkenſchleier durchbrach. Jnwieweit ſich Lee dieſe

Bauernregel bewahrheitet, ſteht dahin denn alles iſt
noch den mannigfachſten Eventualitäten unterworfen
und gar oft werden die beſten Hoffnungen durch
plötzlich und unerwartet eintretende Ereigniſſe zu
nichte gemacht.

Jm Jahre 1903 wurden von der Kaiſerin
an Hebammen nach 40 jähriger Tätigkeit in ihrem
Berufe zuſammen 146 goldene Broſchen verliehen,
darunter in der Provinz Sachſen 9. Ferner
wurden an weibliche Dienſtboten für 40 jährige Dienſt
zeit in derſelben Familie zuſammen 147 goldene
Dienſtbotenkreuze verliehen, darunter in der Provinz
Sachſen 15.

Jn einem Hauſe der Saalſtraße hier fand am
Mittwoch abend in der Wohnung einer Witwe ein
Stubenbrand ſtart, der von den Hausgenoſſen
recht zeitig bemerkt und glücklich gelöſcht wurde. An

mſelben Abend tand auch in der Wohnung des
Handarbeiters K. in hieſtger Hirtenſtraße ein Brand,ver ebenfalls gtgbeigt wurde, ehe er größeren

Schaden anrichten konnte.
Mehrere Schauſtücke von Porzellan,

einem hängenden Regal vor der Eingan
Ladens am Entenplan ausgeſtellt waret
geſtern mittag von einer in vas Ge ſchäftelo kal treten

ven Dame e gen ote und zerbrachen in viele
Stucke. Das geräuſcho Malheur lockte in kurzer
Zeit r Pa ſo jerbei.

w. zDie auf
t ür eines

wurden

das Grundſtück
Tür zur

m r

M
h vann der

leicher Dieb

b konnte damals

ebenau, 27. Jan. Der Krieger
Lochau, Bi gen tau und

chloß in ſeiner am nnabend abil-Verſammlung, ſein 25 ſähriges

tig Sonntag, den 3. Juli v. J.,dem Gedenktage der Schlacht bei Königgras, feſtlich

zu begehen, an welchem Tage gleichzeitig das Krieger
denkmal, das in Lochau errichtet wird,
wirr n ſoll; als Platz für letzteres iſt ein mitten im

Dorfe gelegener freier Platz, welcher früher Teich war,
ausgefüllt worden iſt, auserſehen. Dem Vereine

1864, 66, 70/71 an. Die Gänſezucht iſt bei
den guten Waſſerver hältniſſen und der vorhandenen

günſtigen Weide ſchon ſeit Jahren hier und in de
Umgebung immer mehr im Emporblühen, ſodaß jetzt

allein die Zuchtgänſe den früheren Beſtand überhaupt
weit übertreffen. Das Leggeſchäft hat bereits jetzt

vereinzelt begonnen, ſevaß das Bru itge e und junge
Ganschen
we Das Houprarſagrbiet der ju ngen Lingen
bilden die ſogenannten Felddörfer und nächſten Städte.

Der Preis richtet ſich in der Regel nach dem Ausfall
des Brutgeſchäfts.

s Neumark, 28. Jan. Jn der Nacht vomSonntag zum Montag verſuchten Diebe in das
Prinzler che Grundſtück einzubreche en, wurden aber

durch einen zufällig vorübergehenden Einwohner von
hier verſcheucht, ohne jedoch erkannt zu werden.

8 Burgſtaden, 28. Januar. Der hieſige
Krieger n verſammelte geſtern abend ſeine
zahlreichen Freunde ind Gönner von hier und aus

den umliegenden Ortſchaften zu einer würdigen
Feier des SGeburtetags des Kaiſers im hieſigen

ereit

örtlichen

eingeweiht

c

vorigen An

z
9

Gaſthofe, wo die Zeit bei einer Feſtanſprache des
Vorſitzenden, verſchiedenen Vorträgen und Tanz gar
ſchnell verging.

s Schladebach, 29. Jan. Von der Straf
kammer des Landgerichts Naumburg wurvde geſtern
der hier wohnhafte Bahnarbeiter K. Kuntze als über
führt erachtet, in der Nacht zum 17. Auguſt v. J.
vem Brauer Neubert einen Holz koffer geſtohlen zu
haben, in welchem ſich 25 Mk. ſowie ein nige Kleidungs
ſtücke befanden. Ferner nahm er unweit Köstſchau

aus einem Gepäcknetz eines Eiſenbahnwagens einen
Regenſchirm und ein Paket weg. Als Geſamtſtrafe
erhielt er fünf Monate Gefängnis.

Mücheln, 29. Jan. Am Dienstag Abend
Die hier Kaiſers Geburtstag mit allen

cken feſtlich eingeläutet. Mittwoch vormittag fandein Kirchgang der Feuerwehr des e e und
der Schützen ſtatt. Am Abend hatte FeuerwehrTanzvergnügen und der Kriegerverein peett ſein Ver

gnügen, beſtehen d in Konzert, Theater und Ball geſtern
Abend ab. Daß ſich alle Beteiligten gut amüſterthaben, iſt daraus zu Lntnehme n, vie Vergnüger

bis gegen den Morgen anhie Jm Hotel zumdeutſchen Hof fand am Miwegh Nachmittag ein all

gemeines Feſteſſen ſtatt.

s Mücheln, 27. Jan. Nach einer Bekannt
machung ves hieſtgen Amtsgerichts werden im Jahre
1904 „Akte der freiwilligen Gerichtsbar
La (Grundbuchſachen c jeden Mittwoch und

mabend, vormittags von 9 Uhr bis mittagsUnr, aufgenommen. Ausgenommen ſind folgende

für Prozeſſe Ausſicht genommene Sonnabende:
am 30. Januar 1904, 20. Februar, 12. März,
26. März, 9. April, 30. April, 14. Mai, 4. Juni,
25. Juni, 9. 24. Se eet, 8. Oktober,

8 Wollen 28. Jan.
es am frühen Morgen des letzten 7 einem
hieſtgenn Gaſthofebeſtzer K. ergehen. Derſelbe ſtürzte

bei noch herrſchenden akelheit von derDunu
er

c

unentenne etwa 4 Meter hoch auf den Fußboden
fiel jedoch en ſodaß er mit einigen ſchmerz

4
za aften Ver S

Ergen davonkam.un
26. Jan. Geſtern Abend gegen
einem Stalle der verw. Fraukleinen Steinſtraße Feuer aus

dort ar n Stroh undorräten reicht che Naheu in nd und auch eine
ehende Saukove in Brand ſetzte. Da Winb

herrſchte und die Feuerwehr ſchnell z zur Stelle
var, wurde größerer Schaden verhütet. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt.

s Oberſchmon, 28. Jan. Das Dienſtmädchen
A. Zim et ann, welche vor einigen Tagen dem

Landwirt Sch. unter Mitnahme von 118
Mk. vurchbrannte, iſt bereits am Montag früh

de gefaßtenberg i. Ob mit dem Gelde,die Reiſe re chi

b an
vormit

wird von jetzt a
von 9 Uhr
ſeiner D. hnun echſtunden

halten.

t war e.liches Wetter am 30 Jan. Wärmeresmeiſt trübes W ter mit Regen bei ſtarkem Winde.
31. Jan. Mildes, windeget, meiſt wolkiges bis

trübes Wetter, zeitweiſe Regen.
9

aus ver Er unſere Zeit.Vor 80 Jahren am 29. Jan nar 182, iſt der in allen
kunſtliebenden Kreiſen wohl bekannte Theaterintendant und

Kom nie Karl Freiherr von Perfall geboren, ein
Künſtler, der ſich um die deutſche Bühne hervorragende Ver-
dienſte erworben hat. Urſprünglich Juriſt, dann im bay iſchen
Staatsdienſt tätig, übernahm er 1851 die Direktion der
Münchener Liedertafel, wurde 1804 zum Hof Muſiktntendanten,
1809 zum Jntendanten und 1872 zum Generaltnten dantendes Mün ichener Hoftheaters ernannt. In dieſer Stellung hat

er ſich um die Hebung der Münchener Hofbühne weſentliche
Verdienſte erworben. 1880 veranſtaltete er eine Folge be
deutſamer Muſikaufführungen und ſuchte verſchledene Male
durch Preisausſchreiben dem deutſchen Drama förderlich zu
ſein. Neben der Muſik zu Kün ſtlerfeſtſpi elen hat er eine
Reihe von Opern und Märchen komponiert.

Vor 15 Jahren, am 30. e 1889, ſtarb Kronprinz Rudolf von Oe ſterreich, der einzig e Sohn des
Kaiſers Franz Joſeph, durch Selbſtmord. Der Tod des jungen,
hochbegabten Prinzen machte das größte Aufſehen in ganz
Europa. Kronprinz Radolf, ein lei venſchaftlicher Jäger, hatte
ein beſonderes Jn tere ſſe und Verſtändnis für die Er ſcheinungen

in der Natur und die Elg genſchaften der Tiere insbeſondere
der Vögel und wußte ſie auch mit Geſchick zu ſchildern.
Ueber militärewiſſenſchaftliche Fragen hielt er in Offizierkretſen
treffliche Vorträge. Lebhaften Geiſtes, fortſchrittlich und
durchaus deutſch geſinnt, erfreute ſich rn großer
Sympathien in der deutſchen Bevölkerung, bis in ſeinenletzten Lebensjahren ſein r ſich veränderte, de ſtarke
Jntereſſe an wiſſenſchaftlicher Beſchäftigung nachließ, eine
krankhaft nervöſe Rekzbarkeit anſtzet und melancholiſche An

wandlungen nicht ſelten waren. Jn ſolcher Stimmung hat er
auf ſeinem Jagdſchloß Mayhe rling in Baden ſeinem Leben ein

Ende gemacht. Er war auch als Schriftſteller erfolgreich tätig.



Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Stiftungen und Vermächtuniſſe. Aus der

Stipendien- und Legatenkaſſe wurden 187 Mark
Stipendien und 2393,03 Mk. Zuwendungen aus den Legaten
gezahlt. Aus dem Berger ſchen Stipendienfonds
wurden an 12 Studkerende 3100 M. Stipendien gezahlt, außerdem
300 Mk. außerordentliche Unterſtützungen. Von der von
Schildt Wolffersdorff' ſchen Stiftung wurden
2440,93 Mk. für das Frauenſtift und 2100 Mk. an Unter
ſtützungen verausgabt.

Armenweſen. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe betrug
724131 Mk, gegen 7519,77 Mk. im Vorjahre. Laufend
unterſtützt wurden 156 Perſonen bezw. Familien mit barem
Gelde; außerdem ſind noch 8668 kg Brot und 33 082
Stück Preßtorf als F uerungsmaterial an hieſige Arme ver
abfolgt worden, als Mietsunterſtützung wurden 1200 Mk. ge
zahlt. Erziehungs und Pflegegeld wurde für 35 Armen
pfleglinge gezahlt und 10 Kinder ſind auf Koſten der Armen
verwaltung im Kinderheim untergebracht. Außerdem hat die
Armenkoſſe Beiträge zu den Ve pflegungskoſten geleiſtet für 4
in der Landwaiſenanſtalt zu Langendorf befindlich geweſene
Waiſen, ſowie für einen im Eckartshauſe untergebrachten
Knaben und für 2 Mädchen im Rettungshauſe zu Calbe a/S.
Für 15 in Heil und Pflegeanſtalten untergebrachte, hier orts
angehörige Perſonen hat die Armenkaſſe der entſtandenen
Verpflegungskoſten gezahlt. Für das ſtäditſche
Kraukenhaus waren zur Deckung des Defizits 2747 Mk.
erforderlich. Es wurden 285 Perſonen verpflegt, wovon 208
als gehetlt, 28 als nicht gehellt entlaſſen, 27 geſtorben und
22 im Beſtand verblteben ſind. Das DienſtbotenKran
Abonnement wurde von 223 Herrſchaften für 262 D
boten benutzt, von denen 22 verpflegt wurden. Für
Hoſpital St. Sixti waren zur Deckung des Defizits
3276,62 Mk. erſorderlich, gegen das Vorjahr 321,61 Mk
weniger. Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1902 wurden im
Hoſpital 24 Perſonen verpflegt. Jm Alrersheim be
fanden ſich zu derſelben Zeit 27 Pfleglinge. Für Koſten
waren 7624 25 Mk Zuſchuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe erforderlich.

Das Königliche Chriſtianen- Waiſenhaus hatte
68 Zöglinge, von denen der Stadt Merſeburg 55, den übrigen
Städten und Dörfern ehemaligen Stifts Merſeburg
13 angehörten. Die Kinderbewahr- Anſtalt der
inneren Stadt erforderte einen Zuſchuß von 2043,42 Mk
Die der Altenburg war baufällig geworden und mußte deshalb
am 1. Oktober 1902 geſchloſſen werden. Ste iſt im Monat
Oktober 192 abgebrochen und der Neuban wurde an der
bisherigen Stelle beſchloſſen. Das neue Gebäude ſoll zugleich
die Haushaltungsſchule und den Knabenhort, ſowie
Fortbildungaſchulzeichenklaſſen aufnehmen. Die auf 45 00
veranſchlagten Baukoſten ſind aus den Revenüenüben
der ſtädtiſchen Sparkaſſe bewikligt worden. Für die Anſtalts-
kaſſe war ein Zuſchuß von 280,81 Mk nötig. Der Knaben
hort erforderte einen Ziſchuß von 1124,99 Mk. Die
kirchlichen Armenflege Vereine hatten im Berichtsjahre
eine Einnahme von 2030,25 Mk. von 1601,25 Mk. den
Armen zu Gute kamen. Die Einnahmen des Vater
ländiſchen Frauen vereins betrugen 5329,09 Mk., die
Ausgaben 521,90 Mk, die Etunahme für die

dibie

des rg

die Armenküche
902,81 Mk., die Ausgaben 871,06 Mk die Einnahmen für
das Kinderheim 1393,76 Mk., die Ausgaben 2720,01 Mk
Der Herr RegierungsPräſident und der Herr Landeghauptmann

us den ihnen zur Verfügung den Fondsbewilligten
an hieſige bedürftige Einwohner Unterſtützungen im Betrage
von 608 Mk bezw. 595 Mk. Das So bad Dürrenberg be
nutzten auf Koſten des Keelſes 15 ſklophulöſe Kinder aus
hieſiger Stadt. Die Fürſorge- Erziehung Minder
jähriger wurde für 2 Knaben und 3 Mädchen aus hieſiger
Stadt angeordnet Die entfanderen Koſten ſind aus der
hieſigen Armenkaſſe beſtritten worden.

zur Heimat ztigten 3 850 S
Mittelloſe, außerdem wohnten a v
75 Perſonen. An den in der Herberge eingerichtet n Arbeite
nachwets kamen 142 Nachfragen. (Fortſetzung folgt.)
e

bet

Aaleſuud) iſt der Geſundheitszuſtar
ſind einzelne von Typhus

e Kranken werden nach Molde geſchafft
trocken und milde bei Südwind.
unter den Trümmern
noch nicht ausgeb

und

vorge
Das Wetter i

Das Feuer gltmmt
Koh tſtnlager

ſind unbeſchädigt,

anF De

dasweiter,
annt. Nur wenige Hänuſe

700 ſind zerſtört. Die Stadt bietet einen grauenhaften An
blick; es herrſcht ein penetranter Geruch von verb annten
Fiſchlagern. Die Bevölkerung iſt faſt apathiſch. Die erſte
Stadtverordneten Verſammlung, die nach dem Brande ſtatt
gefunden hat, beſchloß, ein Komitee mit diktatoriſcher Gewalt
einzuſetzen, und gab ein neue zregulatiw mit Mauerzwang.

Einem Telegramm aus Aaleſund, das in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ veröffentlicht wird, entnehmen wir folgendes: Die Be
hörden und die Bevölkernng wären zwar von Anſtrengungen
und ſeeliſchen Erſchütterungen hart mitgenommen, aber die
Ordnung und Selbſtbeher ſchun ährend des Brandes
muſterhaft. Auch jetzt ber gends dumpfe Ver
zweiflung, ſondern bereits hoffnungsvolle Stimmung. Viel
hatte zur Aufrechterhaltung des Mutes das Telegramm des
Kaiſers beitragen; der Bürgermetſter verlas es während des
Brandes vor der verſammelten obdachloſen Menge, worauf
dieſe unter den rauchenden Trümmein ein Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte. Rührend war es anzuſehen, wie man
verſucht hat, die zerſtörte Stadt zur Feier von Kaiſers Ge
burtstag mit Flaggen zu ſchmücken. Alle vor Aaleſund
liegenden Dampfer hatten geſtern geflaggt und die Einwohner
der Stadt lteßen durch ihr Oberhaupt dem Kommandanten
des „Prinz Heinrich Heil und Glück für den Kaiſer
ausſprechen. Jn allen Schichten der Bevölkerung gab ſich die
Dankbarkeit für die ſchnelle Hilfe ig herzlicher Weiſe kund.
Sente ganz ohne Obdach ſind jetzt nicht mehr vorhanden.
Von den 13000 Einwohnern ſind etwa 7000 in benachbarte
Orte und Städte gegangen. Proviaut, Kleider, Decken und
Kohlen genügen vorläufig, doch beſürchtet man größere Be
dürfniſſe, wenn die Lente, die bei den Bauern Unterkunft ge
funden haben, zur Stadt zurückkehren, was zu erwarten iſt,
da die Vorräte auf den Bauernhöfen nicht lange vorhalten
werden. Der Schaden au Nationalvermögen wird auf 17
Millionen Kronen berechnet. Die Hilfsaktion wird jetzt ſorg
fältig organiſiert, und die Deutſchen bemühen ſich nach
Kräften, die Arbeiten zu fördern. Mehrere hundert Kinder
werden wahrſcheinlich nach Bergen transportiert werden müſſen;
für das vor allem notwendige Handwerkszeug zum Baracken
bau und für Schuhzeug hat der Flügeladjutant des Kalſers,
Fregattenkapitän v. Grumme, vorläufig mehrere tauſend
Kronen angewkeſen. Die Anweſenheit deg Kreuzers „Prinz
Heinrich“ hat ſich vielfach von Nutzen gezeigt, nachts be
leuchtete er die Stadt mit dem Scheinwerfer. Der

S

nerinnen befanden, mit einem

däniſche Hilfsdampfer „Cimbria“ kam Donnerstag früh 4
Uhr in Aoleſund an, das ſchwediſche Kanonenboot
„Svenskſund“ Donnerstag vormittag 9 Uhr. Mittwoch nacht
tobte ein heftiger Sturm, darauf regnete es ſtark. Man hat

egonnen, kleine Hütten aufzuführen. Als die Lebensmittel
verteilung von den deutſchen Schiffen begann, hielt der Flügel
adjutant des Kaiſers, Fregattenkapitän v. Grumme, eine
Anſprache, in welcher er der aufrichtigen Teilnahme des
Kaiſers an dem Brandunglück Ausdruck gab Jnzwiſchen
wird noch für weitere Hilfe geſorgt. Unter dem Edrenvorſitze
des Bürgermeiſters Dr. Barkhauſen und des Konſuls Achelis hat
ſich am Mittwoch in Bremen ein Hüfskomitee für die Not
lebenden in Aaleſund gebildet. Der Dampfer „Hero“ der
Bremer Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft Neptun wird Sonnabend
mit weiteren Vorräten und Materialien von Bremerhaven
nach Aaleſund abgeſandt werden.

zuzu

die hoch
aleſind Aus

druck. Der Monarch beauftragte den deutſchen Gſandten
ſeinem Souverän zu melden, daß es dem Könige beſondere
Freude bereite, den neugegründeten Orden vom Nor
wegiſchen Löwen dem Deutſchen Kaiſer zu deſſen

herzige Hilfeletſtung des Kaiſers Wiltelm in A

Geburtstag zu verleihen. Kaiſer Wilhelm ſei der erſte aus
wärtige Jnhaber dieſes Ordens. Auch der Kronprinz von
Schweden und Norwegen beſuchte perſönlich den deutſchen Ge
ſandten und beauftragte ihn mit der Uebermittelung ſeiner
Geburtstags wünſche an Kaiſer Wilhelm.

(Ein Nachſpiel zum Kwilecki- Prozeß
Kiakau wird berichtet: Die aus dem Kwileckt Prozeß
Bahnwärterfrau Meyer hat bei dent Krokauer G
Klage auf Anerkennung des angeblichen
als ihres Kindes und auf Heraus gabe desſel

(Mord und Selbſtmord) Der ver
wirker Stuet ing erſchoß in Barmen ſeinen ſechsjä
und dann ſich ſelbſt.

(Aus den Händen der Zigeuner
Zwiſchen den Ortſchaften Wreske und
Oppeln hielt ein GendgarmerieWachtmeil
baude an.
ſchaft, betrachtete ihre Habſeligketten und ſah hierbei ein etwa

jähriges Mädchen, das allem Anſchein nach kein Zigenner
r und auch von der Bande ſorgfältig zwiſchen Betten

alten wurde. Nun wurden die Zigeuner ſämtlich
ich ſetzte man die Behörden von Hannover von

tung des Kindes in Kenntnis, da mar f
hält, daß das W en die vor einigen
r verſchwundene kleine Elſe Kaſſel ſet.

(Uel die Urſache des Grubenun
Hardwick) wird jetzt gemeldet in von der Exploſion

geſuchten dte Leiche eines fremden Mannes
n t worden. Man vermutet, daßündet habe. Kein Lebender

Aus
bekannte

e

demO

ihndamm) ſtiBau befindlicher B
Klimontow Sa der

ines Fackelzuges) ſcheuten in Bruch
hauſen die Pferde eines Metzgerwagens en in
eine Kinderſchar hinein jlreiche wurden
ſchwer verletzt, eines wurde getötet. Der Wag r wurde
verhaftet.

(Durch eine Keſſelexploſton) i
Fabrik

nd in Ja
mik ſtatt.ſten wegen einer Preß

naliſt namens Praſſi wurde getötet.
(Nit dem Automobil ver

Cannes ſtieß ein Automobil. in
u
t dem ſich

Rollfuhrwerk zuſammen,
eine der Jnſaſſinnen getötet, die iden
Kutſcher des Fuhrwerks ſchwer verletzt wurden.

Gnfolge der Exploſion Ekgeriet in Chicago der Freim
Stock hoher Wolk tzer, in
gebrannten J oquoi

von

c ähe des kür
in Brand.

us und Geſchäften in dem

Theaters
tauſend Perſonen, die in den Bur
Gebäude angeſtellt ſind, bemä

und die Treppen hinunter

ſammelt.

unter die Menge geſchleudert wurde, wandte ſie ſich zur Flucht,
wobei ein alter Mann unter die Füße der Fliehenden geriet
und lebensgefähzlich verletzt wurde.

(Ju der Seine verſchwunden Man macht der
Berliner Kriminalpoltzei Vorwürfe daraus daß es ihr nicht
gelingen will, das Dunkel, das über eine Reihe von Kapital
verbrechen ruht, durch Eimittelung der Täter zu lüften. Aber
auch anderwärts entgehen gerade Mörder recht oft der irdiſchen
Gerechtigkeit. In Paris z. B. iſt die Zahl der Vergehungen
gegen das Leben, bezüglich deren eine Aufklärung nicht erfolgt,
tatſächlich mindeſtens ebenſo groß wie in Berin, wenn es
auch in den oſſiztellen Veröffentlichungen nicht ſo deutlich wie
bet uns zutage tritt. Man verſchletert dort ſolche Fälle, in
dem man Ermordete einfach als Selbſtmörder regiſtrtert.
Als Selbſtmörder wird vermutlich auch der Amerikaner Henry
Hazleton in den polizeilichen Liſten aufgeſührt werden,
wenn demnächſt fein Leichnam aus der Seine herausgefiſcht
wird. Und dennoch ſprechen alle Anzeigen dafür, daß er das
Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Henry Hazleton aus
St. Louis, der im Hotel d'Athen abgeſttegen war, wird ſeit
dem 20. Dezember vermißt. Auf Veranlaſſung ſeiner in
NewYork lebenden Verwandten wurden alle Hebel in Be
wegung geſetzt, Aufklärung über ſeinen Verbleid zu ſchaffen.
Als er verſchwand, war er im Beſitz ſehr erheblicher Barmittel.
Nach langem Suchen ſind ihm gehörige Kleidungsſtücke an
den Ufern der Seine aufgefunden worden. Nach Annahme
der Polizek iſt Hazleton ausgeplündert und ermordet
worden den Leichnam haben die Verbrecher in die Seine

erſenkt. Das aber wird die franzöſiſche Sicherheitsbehörde
nicht hindern, in ihm einen Selbſtmörder zu ſehen, falls ihr
die Ermittelung der Verbrecher nicht durch einen glücklichen
Zufall gelingen ſollte.

anderen ſowie der

Der zwei

ſich die größte Aufregung:

(Altertumsfund.) Der bekannte Ethnologe Profeſſor
Nordswank in Stockholm, ſo erzählt die in Hamburg
erſcheinende illuſtrierte „General Verkehrs Zeitung“, galt bis
vor kurzem als ein eingefleiſchter Junggeſelle. Niemand hätte
geglaubt, ihn jemals vor den Traualtar treten zu ſehen.
Kürzlich hörte er von einer ſeltenen Truhe aus dem 14.
Jahrhundert, die ſich im Beſitz einer einzelnen Dame in
Frederikshall befinden ſollte. Kurz entſchloſſen, reiſte der
ſammelwütige Gelehrte nach Frederekshall und fand daſelbſt
als Bſitzerin der 600 jährigen Truhe eine 55 jährige Jungfrau,
eine Lehrerin. deren ganzer Stolz das alte, zugleich das
einzige Erbſtück bildete. Hartnäcktg weigerte ſich die Eigen
tümerin des altertümlichen Kleinodes, daſſelbe herzugeben.
Poft ſſor Nordswank bot 100, 200 1000 Kronen und
ſchlißlich, als jedes andere Gebot zurückgewieſen wurde, bot
er kurz entſchloſſen der Dame Herz und Hand an und in
voriger Woche hetratete er die alte Truhe pardon deren
55 jährige Beſitzerin. An ſeinem Hochzeitstage gingen dem
Giehrten viele und ſehr ſchmeichelhafte Glückwünſche zu dem
Altertumsfund zu.

(Der von Tounriſten viel beſuchte Ort Nord
v i am RomsdalFford hätte am Denstag morgen beinahe
dasſelbe Geſchick gehabt wie die Stadt Aaleſund. Das ſchon
geſtern gemeldete Feuer entſtand in einem Vorort, und da
die Häuſer alle aus Holz gebaut ſind, griffen dte Flammen
mit furchtbarer Geſchwindigkeit um ſich. Die Bevölkerung, die
das Schickſal von Aaleſund vor Augen hatte, floh in wilder
Haſt. Zum Glück blies der Wind aber in einer ſolchen
Richtung, daß die eigentliche Stadt verſchont blieb. Ehe es
jedoch gelang, den Flammen Einhalt zu tun, war nach der
„Voſſ. Zig.“ eine Vorſtadt vollſtändig niedergebraunt und
300 Perſonen ſind nun durch die Feuersbrunſt obdachlos
geworden.

(Unvergohrener Traubenſaft) wurde als
Abendmahlswein unlängſt zum erſten Male in der St.
Johanneskirche zu Flensburg bei der Abendmahlsfeter gereicht.
In Flensburg iſt bekanntlich eine kräſtig ſich ausbreitende
Gattemplerbewegung. Wenn auch der Guttemplerorden gegen
den Gebrauch des alkoholiſchen Wehnes beim Abendmahl
keinerlet Vorſchriften macht, ſo beweiſt die erwähnte Tatſache
doch, daß m in den Reihen der G hen bei der er
freulich wachſenden Kampfbewe Alkohol bereits
Bedenken trägt, duſch die De Weines
irgend einen Abendmahlsgaſt i ige auszu
ſetzen. Von Vertretern der Wiſſenſchaft iſt übrigens hervor
gehoben worden, daß unter änden alkoholiſcher Abend-
mahlswein einem Alkoholkranken, der ine Geſundung
lediglich ſeiner Enthaltſamkeit verdankt, ſehr gefährlich werden
kann.

u dem Grubenunglück in Cheswich) wird

k

ſe

der „F ankf. Ztg.“ noch aus New Hork gemeldet: Von dem
Bergwerksunglück ſind bisher nur wenige Ueberlebende ge
funden worden, indeſſen entdeckten die Ritter in einem
Settenſtollen etwa 80 Mann, zu welchem der Zugang noch

unter denen aber Lebende vermutet werden.
Adolf Gonia, welcher auf der Sohle des

rſe zur des Förderkorbs angeſtellt
er t, er h

Pe dennBedtenn
zählt, habe plötzlich eine Flammenwand geſehen,

umgedreht, ſet aber im ſelben Augenblick ohnmächtig ge
den. Frauen und Kinder ſtanden in bitterer Kälte die

zanze Nacht an der Schachtmünt
lagend. Die Zahl der Ueberleb nden wied vermutlich gering

v e h z 9Seitengänge hatte, ſodaß der
Das U

chtſin der Betriebs geſellſchaft

Eine blutige Liebestragödie) hat ſich in der
tenstagnacht in dem Hauſe Liebenwalderſtraße 55 in Berlin

ielt. Dort hat der Produktenhändler Otto Warem
Biaut, die 23 Jahre alte Anna Senftleben, in
ihrer E bei denen er als Chambregarniſt

Er wurde der Poltzei übergeben.
Während im

detches das drohende Kriegsgewölk
ſt und immer mehr rautze Kriegs

deriſchem Geſchütz ſich zu
des

(Jnternatkonal
fernen Often d

noch n
maunen

Zarenlandes die Frieden Blüten durch
dte namentlich dem Wohl t widmete

r dem
8 Bild entrollt

von der u
Nachw
Aerzt

v erſtaunt waren über die
bet uns unbekannte Großzügigkeit und Gediegenheit ruſſiſcher
WohltätigkeitsJnſtitute und Krankenhäuſer, ſo zeigt ſich in
gleicher Weiſe auf der Petersburger Ausſtellung die ruſſiſche
Intelligenz im hellſten Lichte. Unter der hohen Protektorin
haben ſich die hervorragendſten Kräfte des Landes vereinigt,
um die Leiſtungen der Humanität zu veranſchaulſchen. Auch
das Ausland namentlich die preußiſchen Mintſterten, haben
umfaſſende Ausſtellungen veranſtaltet. Einen ganz beſonderen
Erfolg trug das Sanatogen davon, das als gewaltiger Fort
ſchritt auf dem Gebiete der Erzeugung künſtlicher Nährpräparate
von einer Jury der klangvollſten Namen ruſſiſcher Aerzte mi
der großen goldenen Staats Medaille ausgezeichnet wurde.

Ein Erbſchaftsprozeß,) der weiteſte Kreiſe
tereſſieren wird, iſt jetzt am Münchener Landgericht anhängig

gemacht worden. Es handelt ſich um den etwa 800000 Mk.
betragenden Rachlaß des ehemaligen Leutnants Kollmann.
Dieſer wurde Anfang der achziger Jahre aus der Armee ent
laſſen. Er wollte den Reichstagsabgeordneten Bebel be
wegen, die Sache ſeiner Entlaſſung zur Sprache zu bringen,
da ihm unrecht geſchehen ſet. Kollmann zeigte indeſſen immer
mehr Spuren von Getſtesgeſtörtheit, wurde entmündigt und
iſt in einer Münchener Heilanſtalt im Frühjahr 1903 ge
ſtorben. Er hat Bebel als Erben ſeines Vermögens einge
ſetzt, und dieſer macht unn ſeine Rechte geltend. Die Ver
wandten fechten das Teſtament an.

(Der große japaniſche Romandichter Ozakt
Tokutaro,) der japaniſche Zola, der unter dem Namen
Kyo Sangin den realiſtiſchen Roman in die japaniſche

teratar eingeführt hat, iſt geſtorben. Früher beſtanden die
japan ſchen Romane, unter anderen die von Bakin, Shunſut,
Salkaku, halb aus Dialogen, halb aus literariſchen, ſehr ver
wickelten Sentenzen. Koyo Sangin erregte daher großes Er
ſtaunen, als er in ſeinen Büchern Ausſchnitte aus dem Leben
gab; aber ſeine Kühnheit trug ihm einen großen Erfolg ein.
Er teilte freilich in einer Beziehung das Schickſal manches
europäiſchen Gentes: Bet allen Examing wurde er abgewieſen,
da er die an ihn geſtellten wiſſenſchaftlichen Fragen nicht be
antworten konnte.



(Zum Vergiftungsfalle in der Kochſchule zu
Darmſtadt.) Nach Meldung der Frankf. Zig.“ aus Darm
ſtadt iſt Donnerstag mittag die Gemeindeſchweſter Agnes als
fünftes Opfer der Vergiftung im Elſſabethſtift geſtorben.
Laut Meldung der „Darmſtädter Zig.“ beläuft ſich die Ge
famtzahl der an Vergiftungserſcheinungen erkrankten Be
fucherinnen der Kochſchule des AltceFrauenvereins auf 16.
Mit der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung des mutmaßlichen
Krankheitserregers ſind die Profeſſoren Gaffly und Boſtroem
bet aut worden.

(Jn Kanada) herrſcht ein außerordentlich kaltes
Wetter, wie ein ſolches von gleich langer Dauer ſeit 39)
Jahren nicht bekannt iſt.

Betriebskoſten der grer h m c2è22
Berlin, 29. Jan. Der Schriftſter Karl Emil

Franzos iſt geſtorben.
Petersburg, 29. Jan. Die geſtrige Sitzung

Die

Beſchlüſſe desſelben werden in Form eines Berichtes
von dem Großfürſten Alexis Alexandrowitſch abgefaßt
und heute dem Zaren übereicht werden. Die Ant
wort wird vorausſichtlich nicht vor Sonnabend
nach Tokio abgeſandt werden. Dem Miniſter
rate wohnten bei Graf Lambsdorff, Kriegeminiſter
Kuropatkin, der mit der Führung des Marineamts
beauftragte Vizeadmiral Arellan und der Chef des
Generalſtabes Sſacharow.

Chriſtiania, 29 Jan. Das Lagthing hat geſtern
mit 19 gegen 10 Stimmen einen Geſetzentwurf an
genommen, wonach Frauen Rechts anwälte
werden können. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
dieſen Geſetzentwurf an die Regierung zu überſenden.

Viktoria (Britiſch Kolumbien), 28. Jan. Etwa
20 Dampfer der Nippon-Dampfſchiffahrts Linie
ſind von der japaniſchen Regierung requi-
riert worden.

Tokio, 28. Jan. Die älteren Staats

zu einer Beratung zuſammen. Die militäriſche Tätig
keit der Ruſſen an der koreaniſchen Grenze ruft leb
hafte Erörterungen hervor.

Produktenbörſe.
Berlin 28. Januar.

Weizen 1000 kg Mai 166,—, Juli 167,25, Sept.
Roggen 1000 X Mat 134 25, Juli 136,25, Sept.

Mk
Hafer 1000 kg Mal 126, Jult 129, Mk.
Mais 1000 kg runder locn Mai 110.-- Juli 110, M
Rüböl 100 kg Mal 46,10 Okt 46 80 Vek.
Spiritus 70 er loco Mk
Die abgeſchwächten amerikaniſchen Preiſe ſowie das den

Saaten ſehr vorteilhafte Froſtwetter haben hter die Tendenz
ungünſtig beeinflußt. Bei regerem Geſchäft bröckelten die
Lieferungspreiſe */4 Mark ab, wobei es auch im Tranſithandel
zu manchem Abſchluß in argentiniſchen und nordamerikaniſchem
Weizen kam. Roggen durch ausreichendes Jnlandsange
bot bei nachlaſſender Ausfuhrfrage gedrückt. Hafer bei
wenig nachgiebigen Provinzforderungen ſtetig. Mais und
Rüböl ruhig. Spiritus nicht gehandelt.des Miniſterrates dauerte 13 Stunden

g e n.
Für 5 nimmt die Redaktion den

Buölam gegenlber keine Vexutnartten

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 31. Januar (Srptuageſimä)

predtgen:
Dom. Vorm. /2 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr Pred. Jordan.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm 5 Uhr: Domdiak. Wuttke.

Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Ut Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

2/28 Uhr Frühmeſſe.
?/2 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Fabihligthet Sonnabend 121 UhrBollsdibliethet. e ehe pt.
TodesAnzeige

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft mein
lieber Mann, unſer guter Vater, der Schuh
machermeiſter

August renzel,im 69. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. Januar 19014.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Dankſagung.
Für die vi len Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Ableben meiner lieben Frau, unſerer
treuſorgenden Mutter, Großmutter, Schweſter,
Tante und Schwägerin ſagen wir Allen unſeren
inni. ſten Dank.

Meuſchan, den 28. Januar 1904.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Grahneis.

Jm Handelsregiſter Abteilung A ſind ein
getragen

A. Nr. 149 bei der Firma Max Seibicke,
Merſeburg Der Kaufmann Paul Seibicke
iſt in das Geſchäft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Die Firma iſt
in Gebr. Seibicke geändert.

B. Nr. 306. Die Fiyma Gebr. Seibicke,
Merſeburg. Geſellſchafter: Die Kaufleute
Max und Paul Setbicke, Merſeburg.
Offene Handelsgeſellſchaft. Der Kaufmann
Paul Seibicke iſt in das Geſchäft als per
ſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1904
begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft
iſt jeder der Geſellſchafter ermächtigt.

Merſeburg den 26. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 4.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Klempuerarbeiten
zum Bau der Kinderſchule für die Altenburg
ſoll vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen uſw.
Baubureau zur Einſicht aus.

Die Angebote ſind verſchloſſen bis zum
Dienstag den 2. Februar, vormittags 11
Uhr, einzureichen.

Merſeburg, den 28. Januar 1904.
Der Stadtbaurat.

Aunlatüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 10. Febr. 1904
von 9 Ung ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 2901
49600, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.
Der Verwaltungsrat

liegen im

männer traten heute frü

in jedem Maß porto u. zollfrei.
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Kgl. Hoflieferanten

Badenrefzende Neuheiten in weiß, ſchwarz und farbig in allen Preislagen.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko.

Seidenstoſf-Fabrik- Union

Adolf Grieder C“, Zürich, D 31

h in Anweſenheit des Kaiſers

Verſandt

GSohweiz).

an Gehirnhautentzündung unser

Die Beerdigung
Trauerhause aus gtatt

Sia jeder hesonderen Meldung
Heute früh /28 Uhr starb nach Kurzem schweren Leiden

lieber Sohn

Biegfri e el
im Alter von 9 Jahren und 4 Nonaten.

Merseburg, den 29. Januar 1904.

Fastor Anton Werther und PFrau,
Margarethe geb. Jordan.
findet Montag nachmittag 3 Uhr, vom

Mutter, Frau verw.

geb. Herzau.
Hinterbliebenen an

Am 26. Januar ſtarb nach langer,

4 S v JLise Hovrbat
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid im Namen der

Lehrer Horbat, Roßleben.

Wodes-Mach richt
geduldig ertragener Krankheit unſere gute

z zu vermieten

Kleiner Laden mit Wohnung nnd
l Dferdeſtall ſofort oder ſpäter zu ver

mieken.

Große Kellereien, Lingang vom Diefen
Keller, per 1. Nypril zu vermieten.

Rischev, Oberburgſtraße 6 I.

Möblierte Zimmer
uns Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammwſtrafze 7.

Möbl. Wehu- u Schleſzinmer
Halleſcheſtraße 18.

n 77T7 77Cin wödliertes Zimmer

iſt zu vermfeten Lindenſtraße 2.
In der Herberge zur Heimat, Hälter

ſtraße 12 2, ſind noch Wohn und Schlaß
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
darung.

Gute kräftige Mittags und Abendkeoft
vird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu

richten. Der Vorſtand.
Kleines Wohnhaus

mit Hof u. kl. Garten in der Umgegend von
Merſeburg wird per 1. April er. zu mieten geſ.

36 000 Marke
ev. auch in Einzelbeträgen zum 1. April aus
zuleihen. Angebote werden entgegengenommen

im Bureau des Rechtsanwalts Mündorf.

5000 Mark
als 2. Hypothek hinter 4000 Mk Sparkaſſe oder
9000 Mk. als I. Hypothek o. ſicherem Zinszahler auf

beſſeres Grundſtück zum 1. April oder ſpäter
geſucht. Offerten unter „5000“ an die Ex
ped. d. Bl. erbeten.

Holz Auktion

Bittergut Seopau.
Sonnabend den 30. Januar,
von vormittags 10 Uhr ab,

werden verkauft

I. Planutage.
I Kaſtanien 0 17 0,90 Feſtmtr.
26 Binſen 0,05 0,51
2 Akazien 0.73 0,63
3 Ahorn 0,03, 0,06 0,26 Feſtmtr.
2 Linden 0,14 X 0,37 Feſtmtr.
1 Rüſter 0,48 Feſtmtr., 1 Apfel 0,18 Feſtmitr.
1 Eſche 6,185 1 Weichſel 0,05
1 Weißdorn 0.05 1 Eiche 0,06

33 Klötze.

2. Bäckerbreite.
3 Haufen Buſchholz.

3. Webers Dalberg.
6 Haufen Buſchholz.
1 Mtr. Pappelknüpvel.
6 Pappelſcheitholz.
2 Pappelknorren.

4. Collenbeyer Weg.
10 Haufen Buſchholz.
4 Mtr. Pappelknüppel.
2 Pappelſcheitholz.
Halleſche Buſch.

3 Haufen Buſchholz.
5 Mtr. Weidenknüppel.

12 Weidenknorren.
Sammelplatz: 10 Uhr vorm. Oebſterhütte

Scopau.
Ver änderungshalber iſt ein Logts, I Stube,

2 Kammern, Küche und ſonſtiges Zubehör, ar
ruhige Leute zu vermicten und I. April zu
beziehen. Zu erfragen

Zehender.
e

Weiße Mauer 26, Hof rechts.

Auktion.
Heute Sonnabend vormittag

ſoll im Reſtaurant „Geiſelſchlöfzchen“
eine Partie Brennholz

(altes Bauhol,) meiſtbietend verſteigert werden.

Otto Stahl.
FPreundliche Wonnung

zu vermieten, Preis 120 Mk. Näheres bei
Brauer. Sand 1.

Eine Wohnung ſür 90 Taler u v nneren
und 1. April zu beziehen Brühl 2.
Eine freundliche Wohnung, Preis 28 Tir.,
iſt an ruhige Leute zu vermieten

Neumoarkt 49.
Eine Wohnung zu 48 Talern zu vermieſen

und 1. April zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine geräumige Wohnung zu vermſeten urd
1. April zu beztehen. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Bl

Hie ſämilichen im Parſerre des Hauſes
Wagnerftrafßze 2 belegenen Räume nebſt 2
Kellern und i Kohlenſtall ſind zum 1. Juli
1904 anderweit zu vermieten. Nähere Aus
kunft erteilt Carl Reyer, Amtshäuſer 4

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermſeten und 1. April

zu beziehen Neumarkt 38.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. April beziehbar
Breiteſtraßze S.

Befſere Wohnung
von 2—3 heizbaren Zimmern per April oder
Juli in der Nähe der Altenburg zu mieten ge
ſucht. Offerten unter 2 R in der Exped. d
Bl. abzugeben.

Verautwortliche Redaftion, Druck und Verlag von Th. Rößrner in Werken

Bau z,an der Weißenfelſerſtraße, vor der Kaſerne gel.,
erbteilungshalber ſofort zu verkaufen Näh. bei

W. Hiürschfeld, Hälterſtr. 11 a.
Alte blaue Feldtauben

kauft zu den höchſten Preſſen die
Geflügelhandlung v. Guſtav Ehrentranut,

Merſeburg, Kurzeſtraße 5.

ehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

Zuchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die
Vuchdruckerei von Th. Rössner,

Brenneſſel-Kopfwaſſer
von L. R. Bernharaädt, Braunſchweig,
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft der Bienneſſeleſſenz hat geradezu über
raſchenden E folg für den Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet. a Glas
Mk. 1,50 und 250. Zu haben bei:

Kiücehard Kupper, CentralDrogerie,
Franz Watreg Nach Friſeurgeſch.,

om 1.

Drehrollen,
neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
empfiehlt H. Neubamer, LeipziStdontenſtraße 29. e

Off. in. Preisang. zub W HI a. d. Exp. d. Bl.
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Anzucht unck Treiberei des Meerkohls.
Der Meerkohl CGrambe maritima gehört

zu den Kohlgewächſen. Die Blätter werden
ähnlich, oder gerade ſo wie die Blattrippen
des Mangolds und des Spargels bereitet. Jn
den Hausgärten findet man das Gemüſe noch
ſelten, obgleich deſſen Kultur mit keinen gro
ßen Schwierigkeiten verbunden iſt. Zudem
iſt das Gemüſe, ſchön gekocht und zubereitet,
recht ſchmackhaft und bietet eine angenehme
Abwechslung auf dem Küchenzettel.

Junge Meerkohlbeete kräftigen ſich erſt in
drei Jahren, um die Blätter, reſp. die jungen
gebleichten Triebe ſchneiden zu können. Be
nützt man die Beete früher, ſo iſt die Lebens
dauer der Stauden keine geringere. Die erſten
beiden Jahre kann man den Zwiſchenraum
mit kleinbleibenden Gemüſen, Kohlrabi, Kopf
ſalat, Radieſen, Rettiche u. ſ. w. ausnutzen,
damit die Zwiſchenräume nicht ertraglos lie
gen bleiben. Beim Behacken dieſer Gemüſe
muß man ſich hüten, den Wurzeln des Meer
kohls nicht zu nahe zu kommen. Die Anzucht

Pflanzen durch Samen iſt nicht ſchwer.
Man legt keimfähige friſche Samen im April
in Abſtänden von 70 Zentimeter in das freie
Land auf gut mit Rindermiſt gedüngte Beete.
Die Sanen werden ſo hoch mit Erde bedeckt,
als ſie dick ſind. Dieſelben keimen ſehr bald
und wachſen ſchnell heran. Man kann auch
einzelne Samen im März in kleine Töpfe
ſtecken, dieſe dann ins Miſtbeet ſtellen und die
herangewachſenen Pflanzen noch Mitte Mai
in das freie Land pflanzen. Jm erſten Jahre
bleiben die Sämlinge ruhig an Ort und
Stelle ſtehen. Man hält die Beete von Un
kraut rein und unterſtützt das Wachstum nach
einem Regen mit aufgelöſten Kuhfladen. Bis
zum Herbſt entwickeln ſich ſchon ordentliche
Büſche, die in exponierenden Lagen unter
einer Laubſchicht überwintert werden müſſen.
Jm zweiten Jahre im Frühjahr lockert man
die Beete und gibt im Laufe des Wachstums
einen nahrhaften Dungguß Pflege iſt
im zweiten Jahre im erſten S Man
Man muß durch eine gute Pflege für ordentliche ſtarke Büſche ſorgen, welche recht dicke

ſpargelähnliche Rippen für die Küche liefern.
Jn dieſen bieden Jahren dürfen die Blüten
nicht an der Pflanze verbleiben, weil dieſelben
eine Menge Nahrungsſtoffe verbrauchen, die

aber beſſer zur Ausbidung ſtarker Triebe der
Pflanze erhalten bleiben. Da die Blüten ſehr

groß ſind, ſo verzehren dieſelben eine Menge
Nahrung. Jm dritten Jahre beginnt, wie
oben angegeben, die Ernte Färben ſich nach
der Ernte die Blätter bläulich, ſo kann man
auch die Pflanzen teilen und jede mit Wur
zeln verſehene abgetrennte Stande wiederum
als ſelbſtändige Pflanze auf gut gedüngte
Beete pflanzen und demnach behandeln. Noch
iſt zu erwähnen, daß der Meerkohl zu den
ſtarkzehrenden Pflanzen gehört und ſern zu
viel Dünger bekommt. Je dichter die Staudewird- je kräftiger und zahreicher erwheinen

die Triebe. Zum Faulen
Blätter müſſen entfernt werden, weil dieſe
leicht den ganzen Wurzelſtock, in erſter Linie
aber die fleiſchigen Blätter zum Faulen brin-
gen.

Um zeitlich im Frühjahr junge, zarte
gelblich gebleichte Triebe ſchneiden zu können
wird im März jede einzelne Staude mit Sand,
Torfmull, trockene Erde, oder mit Holzaſche
behäufelt, ſodaß die Triebe durch das Deck
material wachſen und bleichen. Das Anhäu
feln und Bedecken geſchieht bei trockenem
Wetter. Ueber dem kleinen Erdhügel deckt
man eine Kiſte, welche oben mit einem ab
ehmbaren Deckel mit Knopf verſehen iſt.

Dieſer Deckel wird an ſchönen warmen Tagen
aber nicht bei Regenwetter abgehoben, damit

t zu den Pflanzen gelangt. Oder
man ftülpt über den Hügel einen henkelloſen
Korb. An kalten Tagen wird der Kaſten und
der Korb mit langem Dünger bedeckt, ſo daß
man trotzdem noch von oben lüften kann. An
dem Korb können oben einige Weiden losge
nacht werden, wodurch friſche Luft in den
Korb gelangen kann.

Durch den Dünger wird das Jnnere des
Kaſtens oder Korbes erwärmt
Triebe ſchneller wachſen. Will man flotte
treiben, ſo gräbt man 20 Zentimeter von der
Staude einen 30 Zentimeter tiefen Graben
und birgt hierin friſchen warmen Pferde
dünger, wodurch der Trieb bald erſcheint. Je
goldgelber die Triebe gebleicht ſind, deſto
zarter und wohlſchmeckender ſind ſie.

Haben die Triebe die Länge von 25 Zen
timeter, ſo müſſen dieſelben geſchnitten wer
den, da ſpäter die roſafarbenen Triebe hart
und unſchmackhaft ſind. Fleiſchige junge
Triebe ſind am ſchönſten.

Liegen die Beete dicht aneinander, ſo
kann man auch der Länge nach kaſtenartige

wodurch die

geneigte gelbe

Geſtelle von Holz auf die Beete ſtellen Die
ſelben werden gleichfalls mit Pfer
friſcher Lohe oder Baumwollenſtaub bedeckt.

Um fortwährend junge gebleichte Triebe
zu haben, verſieht man in Zwiſchenräumen
von 10 Tagen die Beete mit Käſtel oder
Deckmaterjal.

Der zum Bedecken dienende Düng tDer zum Bedecken dienende Düng wird
im Mai untergegraben.

Eine Meerkohlanlage hält 12 Jahre laug
an einer Stelle.

Reſchere Obſternte durch Bienenzucht.
Der hohe Wert der Biene hinſichtlich des

Obſtbaues r wohl bekannt ſein, es foll
uns dies aber doch nicht abhalten, ei)ige tntereſſante Weleg in dieſer Hinſicht nachſtehend

f

ſind die unerläßliche
gänzung von gut unterhaltenen Baäumgär-
ten Greiſe, die hierüber befragt worden
erklärten, der Niedergang der Bienenzucht
habe immer Mißernten an den Fruchtbe

währenddem das Gegenzur Folge gehabt
teil da eintrete, wo die wundertätigen Tie
chen daheim ſeien. Es wird verſichert. eine
Gemeinde ſei drei Jahre hindurch ohne Bie
neun geweſen, und ſtets hätten die Bäume
reich geblüht, jedoch keine Aepfel gelief
Das habe ſich ſofort geändert mit d Eti
führung von Bienenſtöcken. Dieſe Beobach

d Ober gärtn ter im votungen werden alle vom
taniſchen Garten zu Dijon vollauf beſtätigt

ſeinerſeits hinzufügt, in einer Ge
inde hätten 20 Jahre lang ihre 30 Bä

nicht fruktifiziert, trotz aller er
Sorgfalt des Beſitzers. Man brachte
inige Bienenſtöcke in die Nähe, und wie
Zauber ſchenkten die Bäume reichlich ei
anderer, um ſeine Ernte viel beneideter
züchter, nennt als Geheimnis ſeines gel
mäßigen Erfolges: einen Bienenſtock.
ſogar behauptet, die Bienen vertreiben den
Apfelblütenſtecher, dieſen argen Feind des
Apfelbaumes. Hierzu iſt ſelbſtverſtändlick
Flugwetter nötig, denn der Regen bannt die
Bienen in ihre Wohnungen, und die Würmer
genannten Schädlings haben dann freies
Spiel. Der aufmerkſame Beobachter ſieht
bald hernach die bekannten
kugeln, gleich den Köpfchen der Gewürznelken:

s ſind die vom Jnſekt zuſammengeleimten
Blütenblättchen, unter denen der Wurm un

braunen Halb



geſtört ſein Weſen treibt. Die Erklärung
dieſer Tatſache ſcheint uns naheliegend. Nur
ſo lange die Blüte nicht durch Jnſektenbe
fuch, namentlich der Pollenſammler, befruch-
tet iſt, gibt ſie ſüße Säfte ab.

Die Nektarien ſind auf dem Grunde der
ite, und Freunde und Feinde ohne Unter

ſchied werden angelockt. Bei gutem Wetter
öffnen ſich die Staubbeutel, die Bienen erſchei

und die Blüten werden fruchtbar, d. h.
Samenbildung beginnt. Dann aber hört

auch die Nektarabſonderung auf, denn n
mehr werden die Säfte zur Fruchtbildung
verwendet. Somit iſt in erſter Linie immer
das Wetter maßgebend,

i weniger St

lie ſo ſind die
fern nicht zu groſ

ir ihren TribBlüten mittelſt hergebrachten luilenſt ntbe

befruchten. Dann fallen die nfarbigen
ab, die Nektarien vertrocknen,

fehlen dem Ei des S
Baumaterial ſof und ſeine

verunmöglicht. Es frommt
Wetter den Millionen Blüten nur

raſtloſen Tätigkeit der Jnſekten
h der fliegenden und ganz beſon

der Blütenſtaub und Nektar zu gleich
famnmelnden Bienen. Wo dieſe fehlen, ſetzen

illem und allem die Obſtbäume keine
an. Angenommen, ein Apfelbaum

50 000 Blüten; infolge Regen

Entwick

Blütenſtechers beſtiftet; nun gebe
ſonnigen, wir udſti len Nachmittag

immer noch 30 000 Blüten fähig,
zu werden. Es iſt zudem ja auch

nicht außer a zu laſſen, daß die Blüten
eines und desſelben Baumes nicht zugleichſelaufgehen, a de aß die Staubbeutel einer und

findet man doch i geöffnete und ge
ſſene und bereits trocknete unmittelbarneben einander). e kann alſo trotz Schäd

king immer noch eine Ernte möglich ſein; aber
wir wiederholen es: Den blühenden Obſt
bäumen iſt der Beſuch von
allem der Bienen, abſolut notwendig.

Kultur des Meerrettich.
Der Meerrettich verlangt einen

nahrhaften Boden und genügende
keit. Nan
Lehm eignen ſich gut zu dieſer Kultur. Zwar
gedeiht bei ſtarker Düngung der Meerrettich
auch in magerem und trockenem Boden, allein
wohlſchmeckend wird er dort nicht. Jm
April werden die aus den Seitenwurzeln ge

tiefen,

wonnenen etwa 30--40 Zentimeter langen
zlinge in die Erde gelegt. Alle Seiten-

ürzelchen dieſer Setzlinge werden ſorgfältig
entfernt und letztere, um die
Seitenwurzeln zu verhindern, mit

chlappen gut abgerieben. Die Entfernung

Jnſekten, vor hſumenzucht
Herbſt zwei Spatenſtich tief rigolt,

ädlings Nahrung
dicke und 15

ſonach

daraus 2, 3 bis 4

Nebel,
ſeien 20 000 derſelben bereits mit

tober und

Feuchtig
tentlich Marſchboden und ſandiger

Hierauf wird das Land wieder
90 elockert. Zwiſ

t i eute einer und die ſpätere T
derſelben Blüte ſich nicht gleichmäßig öffnen

Land wirtſchaftliche und Handelszeitung.

ob die Wurzeln eingeſchlagen werden ſollten.
Die eingelegte Wurzel wird mit der Hand

feſtgetreten.

geebnet und
kann man

feſtgedrückt oder mit dem Fuß

die Reihenn

Salat pflanzen. Das
ſicht geſchehen, damit die Wurzeln nicht durch
gehauen werden. Um dicke, glatte Meerret
tichſtangen zu erzielen, werden im Juli, nach
dem die Wurzeln entſprechend tief von der
Erde entblößt ſind, die Seitenwurzeln mit

nahme der unteren
rauf man die Wurzeln wieder zudeckt.
verſtändlich iſt im Laufe des Sommers das
rdreich von Unkraut rein zu halten auch

liges Behacken hat zu erfolgen.
Meerrettich ſtark genug,

noch ein Jahr ſtehen.
rufbewahrt werden, ſobringt man ihn im Herbſt in Gruben oder

Außer der oben angegebenen
ird der Meerrettich auch auf andere

indem man etwa 3
Zentimeter lange Stangen un

Zentimeter in gut gelockerten
Boden legt. Es entwickeln ſich

Triebe, die in einem Jahre
Stangen bilden, welche als

werden.

weggeſchnitten, wo
Selbſt

ZentimeterWeiſe gezogen,

gefähr 60 70
(rigolten)

mehrere ſtarke
dann weggeſchnitten

keſ menMnzucht von Maiblumentreib
Zur Anzucht von Maiblumentreibkeimen

dungreicheniſt es vorteilhaft, einen ſandigen,
Boden zu wählen, weil in dieſem die Keime
eine gute Bewurzelung erzielen, im Herbſt
zeitig ihr Wachstum ſchließen, infolge deſſen
ſich früh treiben laſſen, und ſomit beim Kauf
bevorzugt werden. Lehmiger liefert
zwar ſtärkere Keime, doch ſind dieſe nur für

Treiberei brauchbar. Eine ſchat-
tenloſe Lage des Landes iſt Bedingung. Ok

November iſt die beſte Zeit, Pflanz
Jſt im Herbſt dieſe Arbeit

fann ſie bis Mitte April nach
geholt werden. Doch je früher die Keime in
die Erde kommen, deſto beſſer. Das zur Mai

ausgewählte Land wird im
beſonders

ſorgfältig von allen Unkrautwurzeln gereinigt
und, wenn hungrig, mit verrottetem, nicht mit
ſtrohigem Dung, verſehen. 1,20 Meter breite
Beete werden abgetreten und auf denſelben
ſieben Reihen gezogen. Mit der Hacke oder

Boden

keime zu n
unterblieben, k

Spaten werden die Reihen geöffnet und in
einer

Bildung neuer
einem.

der einzelnen Abſtände wie auch der Reihen

ſoll wenigſtens 60 Zentimeter betragen. Die
S der Wurzeln iſt eine ſchräge, ſo zwar,

er untere Teil etwa 10 15 Zentimet
ere, dickere Ende dagegen nur 3

in die Erde kommt m
ieht dies, indem man Graben macht, als

Entfernung von 10 Zentimeter die
Pflanzkeime ſo tief gelegt, daß ſie ſich etwa
2 Zentimeter unter der Erde befinden, wenn
die Reihe wieder r iſt. Nachdem ſo
alle Pflanzkeime gelegt ſind, werden die Beete
ſofort mit kurzem Dung bedeckt. Jn der
Folge beſchränkt ſich die Ar m auf peinliche
Reinigung von allem Unkraut und auf eine,in jedem Herbſt zu Mererholende Bedeckung

der Beete durch Dung. Nach drei Jahren iſt
eine ſo reichliche Anzahl von blühbaren Kei
men vorhanden, daß ſie mit Vorteil ausge
hoben und ihre Verwendung finden können.

der Maiblumenzucht kann der künſtliche
ie den natürlichen Dung völlig erſetzen, weil

die Beſchatkung und Lockerhaltung des Bodens
nur durch dieſen zu erzielen iſt. Knochenmehl

Baf

wird hier und da zur Schwellung des
angewandt, doch nur in Ve
natürlichem Dung.

Keimes
rbindung mit

l

s Behacken muß mit Vor Schorf oder Grinde der Birnenzweige.
Bei vielen Birnenſorten, ſo z. B. bei der

weißen Herbſtbutterbirne, Nelis
Wildling von Motte, Grumbkower, St. Ger

Paſtorenbirne, werden die einjährigen
Zweige graufleckig. Flecken erſcheinen

Winter

main,
Dieſe

bl laſig aufgetrieben, reißen ſpäter auf und
laſſen ſchwarze, feſte Borken, welche die Spo-
ren des nern tragen, ans Tageslicht
treten. Ein geringere Entwickelung vonr vehindert den Zweig in ſeinem Wachs-

In ſolchem Falle ſtößt er in den
Jahren durch das Nachwachſen der

znnenrinde die äußeren Schorfſtellen
daß die Beſchädigungen nach und nach

zusheilen. Bei reichlicher Entwickelung je
doch ſtirbt die Zweigſpitze ab, indem die Rinde
zuſammenſchrumpft, ohne über den ſchwarzen
Polſtern noch auszureißen, worauf die Augen
vertrocknen. Aber nicht nur die Zweige wer
den von dieſem Paraſiten befallen, ſondern
auch auf die Blätter und Früchte geht der
Pilz über in Form ſtumpfſchwarzer, etwas
wollig ausſehender unregelmäß ig ſtrahl ig ſich
ausbreitender Flecke. Der den Schorf ver

urſachende Pilz wird wahrſcheinlich nur durch
kranker Stämme in Gegenden,

in denen die empfänglichen Sorten gebaut
werden, übertragen. Die Sporen, welche zu
jeder Jahresfriſt keimen, ſobald nur genügend
Feuchtigkeit und Wärme vorhanden iſt, wer
den durch Regen und Wind verbreitet. Be
hufs Bekämpfung dieſer Krankheit ſind alle
ſtark befallenen einjährigen Zweige gegen
Ausgang des Winters zurückzuſchneiden und
zu verbrennen. Vom zeitigen Frühjahr an
bis zur Beendigung des Triebes empfiehlt ſich

Einführung

ein Beſpritzen des Baumes mit 3proz. Bor
delaiſer Brühe oder Kupfervitriol-Löſung,
wie ſolche bei Bekämpfung der Kartoffel
krankheit angewandt wird, in Zwiſchenräu
men von 2——3 Wochen.

Die Himbeere.
trägt bloß am vorjährigen Holze, welches ſie
ſelbſt in jedem Jahre durch Produktion neuer
Triebe erzeugt. Das zweijährige Holz, d. h.
jenes, welches ſchon Früchte trug, iſt am
beſten ſofort nach der Ernte zu entfernen.
Da aber nach der Ernte faſt regelmäßig die
Zeit zu dieſer Arbeit mangelt, ſo wird ſie ge
wöhnlich bis zum Winter verſchoben. Mit der
Hinwegnahme dieſer vorjährigen Triebe ent
fernt man gleichzeitig die ſchwächeren letzt-
jährigen Triebe und läßt nur die 5——6 kräf-
tigſten an jedem Strauche ſtehen
Himbeere ſtets an den Triebſpitzen die meiſten
und beſten Früchte entwickelt, iſt das von
manchen Seiten empfohlene Entſpitzen der
Himbeeren unzweckmäßig und darum zu un
terlaſſen. Dagegen iſt es ſehr zweckmäßig,
die Ruten der Himbeeren aufzubinden, denn
die fruchtbeladenen Spitzen ſenken ſich ſelbſt
zum Boden nieder, wodurch die Ernte der
Früchte beträchtlich erſchwert wird, ja ein gro
ßer Teil derſelben gewöhnlich beim Pflücken
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weckmäßig iſt es darum,
Himbeerreihen entlang

drei Drahtlinien zu
Ruten im Frühjahre

Recht z
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t an welchen die
fgebunden werden.

nbei bemerkt,
iſt die Himbeere

Beerenſträucher und vergilt
ie verwendete Arbeit.

eine der rentabel

Vermiſchtes.
ses Konversations-Cexikon. Ein

achſchlager allgemeinen Wiſſens Sechſte,
ich neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr
148 000 Artikel und Verweiſungen auf über

8 240 Seiten Tert mit mehr als 11006 Abbil-
Karten und

1400 onstafeln (darunter etwa 190 Farbendrucktafeln und 300 ſelbſtändige Kart tenbeilagen) ſowie

130 Textbeilagen. 20 Bände in Halbleder gebunden
je 10 Mark Verlag des Bibliographiſchen Jn

in Leipzig und Wien.)
Meyersſoeben erſchienene 5. Band von

onsLexikon ſteht mehr als die vorKonveerſati
ngenen unte

die

Ddem Zeichen der Technik. Denn
elt großen Gebiete der Elektrizität, der
n und Ver endung des Eiſens und die viel
Artikel des
welche Rieſenſchritte die Entwickelung dieſer

unſer praktiſches Leben ſo tief einſchneidenden Ge
biete im Laufe des letzten Jahrzehnts genommen hat,

So behandelt, undnoch regelmäßig und ſtark

reichlich die

63 68,; 3.

Plänen im Text und auf über

Eiſenbahnweſens. Wenn man

ird man verſtehen, daß die Neuauflage des Lexikons
i ubearbeitung dieſer Materien von Grund auf

be mußte und kann nur ſtaunen, daß es ſo gut
elunge in den nur wenig vergrößerten Rahmen

twerkes dieſe übe wältigende Wiſſensmenge
ſo einzugliedern, daß auch der Laie einen klaren Be
griff von dem Stand unſers Wiſſens durch Nach
ſchlac praktiſch und verſtändig eingeteilten Ar
tikel lt. 3 Bogen allein behandeln die Fragen
des Eiſenbahnweſens, wobei neben den techniſchen na
türlich auch den wirtſchaftlichen im weiteſten Sinn
Rechnung getragen iſt, und 6 Bogen ſind den ver
ſchiedenen Zweigen der Elektrizität, der Elektrotechnik
und andern einſchlägigen Artikeln gewidmet. Es
würde zu weit führen, auf Einzelheiten hier einzu
gehen, es ſeien nur einzelne Artikel, auch ſolche aus
andern techniſchen Gebieten, genannt, die eine ein
gehendere rn erfahren haben Dock, Draht,
Drainage, Drahtl oſe Telegraphie, Dreſchmaſchinen,
Drutckli tvertzenge, Düngerſtreumaſchinen, Dynamo

nete Eiſen, Eiſenbahn (in verſchiedenſten Zu
fammenſ etimgen), Elaſtizität, die elektriſchen Artikel,

Ellipſe, Energie, Entwäſſerung,
Die verſchiedenen Disziplinen der

finden auch im 5. Band völlig
Neben den geographiſchen Artikeln

Glemen te, Elevatoren,

Rechnnng.

auf die botaniſchen: Eiche, Epiphyten, Erdbeeren,
und die zoologiſchen: Droſſel, Eichhörnchen, Eidechſe
Einhufer, Elefant und Enten und die hochintereſſanten
Abſchnitte über Ei, Eiweißkörper, Embryo und Ent-
r gsgeſchichte hingewieſen.
Phyſik und Chemie, Geol m und Mineralogie ſeien
nur kurz die Stichworte Diſperſion, Doppelbrechung,
Druckkurven, Duft- und Riechſtoffe, Edelmetalle, Edel-

Von andern Wiſſensgebieten muß hier ganz abge
ſehen werden. Aber das iſt hervorzuheben, daß, wenn
auch die vielen techniſchen Neuerungen eine Abän-

erung der Jlluſtrationen notwendig machten, man doch
aſcht iſt, wie die Verlagsfirma nicht nur

orderungen Rechnung getragen, ſondern die Er
tungen weit übertroffen hat. Es wird eine der

Fülle von Farbtafeln, prächtigen Holzſchnitt
(23 mehr als in der 5. Auflage, Karten, Plänen
Textilluſtrationen gebracht, daß damit zum

erſtändnis des Textes unendlich viel beigetragen wird.
Allein dem techniſchnatur wiſſenſchaftlichen Teil ge

6 farbige und 15 ſchwarze Tafeln ſowie 2
Beſonders ſei hier auf, die ſchönen neuen
Dreifarbendruck, elektriſche Entladungen,

lzſchnittbrätt er: Elektriſche Anlagen, Elek
Drahtloſe Tele

iſt tatſächlich ein
Docks, e

Ebbe und Flut, Eifel, Elbe, Erdbeben, Erde

Aus dem Gebiet der

ſtein, Einheit, Elaſtizikät, Elemente, Ellipſe angeführt.

dieſen

Land wirtſchaftliche und Handels- Zeitung.

prächtiges Werk, ein ne uckſtück in der ſtatt
lichen Bandr lleinſtehenden Monumental
werks.

eihe dieſes

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Ber richt.) Es ſtanden zum VeRind., 1082 Kälb., 7745 Schafe, 11334 Schwei

Bezahlt wurden für 100 nnd oder 50 Kg. Schlach

gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.):
Rinder: Ochſ 1. vollfleiſch., ausgemäſtete,
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre c 9 73; 2
fleiſchige, nicht gemäſtete und ältere ausger

zig genährte junge und gut genährte
4. gering genährte jeden Alters 57

zullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
70; genährte jüngere und gutge enährt ältere 62 3. gering genährte 58--62.

Furſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſ J
Färſen höchſten Schlachtwerts vollfleiſch

äſtete Ki höchſten Schla bis
alt, 60——62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe

tiger gut e jüngere Kühe und Färſen
4. mäßig Färſen und Kühe 52—54;
gen he 48—51.feir chmaſt) under 80 2. älber und gut68 74 geringe ilber 5460;e, gering genährte Kälber (Freſſer) 5i—60.

Maſtlämmer und
2. ältere Maſthamme
Hammel und Sch
Niede rungsſchafe (Lebend

jüngere M aſthammel 68--71

afe (Merzſchafe) 55--60; 4. Holſt
Schweinervollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen

2. fleiſchige 15—-47; gering entwickelte14; Sauen 4445. Für 100 Pfund mit
t. Tp

Ve erlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam a und

hinterließ Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtalteteſich in guter Waare glatt, ſonſt ruhig. Vei
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es wird nicht

Schweinemarkt verlief langſam,
geräumt

ganz ausverkauft. Der
vird auch vorausſichtlich nicht ganz

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe,
Butter: Das Geſchäft iſt unverändert. Die

gute Nachfrage für paſſende zweite Sorten hält an,
auch in feinſten Qualitäten können die Einlieferungen
ziemlich geräumt werden, ſo daß ſich Preiſe ferner be
haupteten. Gute friſche Landbutter erzielte etwas höhere
Preiſe.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 107--110, IIa Qualität
Mk. 15-108.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird derPreis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 107 110e 108Abfalten de 95 100Land
Sch m alz: Auch im weiteren Verlauf der Woche

hat die feſ Wennte Tendenz des Marktes angehalten.
ab und zu

behufs
auch die Vaiſſepartei
Preiſe herabzudrücken

Verſuche machte, die
günſtigerer Eindeckung

ihrer ſchwebende e s, ſo war der Erfolg
doch nur ſehr ſchwack ſchnell vorübergehend. DiePac iden guten Abſat ihre und iſt

feſthalten,
rücken des

nur erklärlich, d ſie die
zumal ſich ihre Poſition mit dem
Frühjahrs von Tag zu Tag verbeſſert.

es

RNäher

ſin Choice Weſtern

S rik. T alzBoruſſigP ſchmalz-Kr 50 45,00.Be Koenblun 16, inT

Speck: Keine Veränderung des Marktes.

Futterrmitter
Stettin. (Original- Bericht von Schütt und

Ahrens.
ir notieren heute e ſog. i Erd
n per 50 Kg. Mk. 7,40, Erdnußkuchenoppelt geſiebt und hereinigt Mk. 650 7,65,

zkuchenSchrot Mk. 7,00--7,25, Baumwollſaatſuchen Mk. 7,10, Baun ſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00 do. voppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30 mkuchen Mk. 5,75——6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 -6,30, Palmkernkuchen Mk. 5,60,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50--6,75, Rapskuchen
Mk. 4,50——5,00, Leinkuchen Mk. 6,0 —6,50, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. 7,25, infkuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 6,00—6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl der Lieb g. Comr.
Mk. 11,50 12,00, amerik. Mixed-Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,50
Weizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkal“
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt fü
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord,bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

e

Bericht v. A. Metz Co., Berlinriginal-Sämereien-
W. 57, Bülowſtraße 57.

Wenn auch das Angebot in Rotklee dieſe Woche
etwas größer war, als in der vorigen, auch von
Schleſien und den öſtlichen Provinzen etwas mehr her
ankam, ſo iſt doch auch die Nachfrage inzwiſchen

Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut ſtärker geworden, ſo daß Preiſe weiter anzogen. Schön
und Kram. farbige Saaten kamen faſt nur aus Rußland heran

Aumtlicher Berliner Marktbericht
Gemüſe. Kohlrüben p. Schock 2—5 Fiſche.S Radieschen, hieſige p. SchockJnländiſches. Salat per Schock Lebende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, blaue p. 50 Kg. Kohlrabi p. Schock Hechle 6775runde, weiße Pfefferlinge, p. Ks do. großeneue runde weiße 2 10——2,40 Wirſingkohl, p. Schock 2,50--4,00 Zander e 112
Magnum bonum 2,50-—2,60 Rotkohl p. kg 24 do. S
rote, Daberſche 2,50 2,60 do. ſächſ. p. kg S Bar 66Porree, p. Schock 0, o —-0,50 Weißkohl, Hamb. p. Schock 1 50-1,60 do. I

Meerrettich, p. Schock 2—-14 Roſenkohl, p. Kg, 0,15--0,25 Schleie. 70 90
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75-—1,00 Blumenkohl p. St. do. groß e Sdo. Wurzel p. Kipe do. Erfurter Blei e 30 40p. Schockbund 4,50* do. Grün, p. kg 0,03-—0,05 Bunte Fiſche 36
Sellerie, p. Schock 3,00--4 Steinpilze, p. kg S Aale, unſortier k.Selerie, Pom. p. Bohnen, p. h do große SSchnittlauch, 100 Gurken, Liegnitzer do. mittelgroße
Spinat, o kg 15Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg Plöhen 6 49Karotten per SchockBund 69 PPerlz wiebeln, p. 50 Kg S do. kleine 32—36
Mohrrüben, p. 50 kg kgl,50--2,50 Puff bohnen, p. kg S Karpfen 70er
Rote Rüben 2 Zwiebeln, Magd., 50 kg do. Galizier 50er
Teltower Rübchen, p. 50 11-13 do. Liegnitzer do. Schleſ. 80er,
Schönefelder 5 8--10 Kürbis, p kg S Bleiftiſche e 5Champignons 0,70—-0,80 Waldmeiſter, p. Mandel S ſchen 71-72
Rettiche, p. Kiepe Schwarzwurzel, 50 kg 155748 Güſten Sdo. bayriſche St. 100 14 Tomaten, p. e kg S Quappen
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Böhmen, Frankreich und die inländiſchen Provinzen
bringen faſt nür noch ſchlechterfarbige, teils bräunliche
und teils recht unreine Saaten an der Markt,

Nach Abſchätzung der heutigen Marktlage iſt ein
Rückgang der Rotkleepreiſe ansgeſchkoſſen und ein
weiteres Steigen mit Sicherheit anzunehmen. Jn
Weißklee, Schwedenklee und Wundklee lag in mittlerer
Qualität etwas größeres Angebot vor während beſſere
ſchönfarbige reine Qualitäten fehlen und im Preiſe
erhöht wurden.

Jn Serradella,
alle anderen Grünfutterſgaten
Angebot zu mäßigen Preiſen.

Beſonders ſtarke Nachfrage herrſchte in Runkeln,
ſpeziell in den beſonders knapp geernteten Sorten wie
OriginalRieſenWalzen, verbeſſerte größte Eckendorfer
und Oberndorfer.

Zur weikeren Orientiernng ſtehen mit bemuſterten
Offerten aller Saaten ſtets gern und koſtenfrei zu
Dienſten und bitten ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung (zu den

Wicken, Peluſchken, Lupinen Und
zieinlich reichhaltiges

Land wirtſchaftliche und Handels Jeitung.

höchſten Notierungen unſere bekannten ſfeidefreien Prima
Saaken) ab unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 56—68,
Bullenklee ſeidefr. 79-80, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45—55, Wundklee,
ſeidefrei, 35—48, Gelbklee ſeidef. 15 19, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60-70, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrri, 60 68, Jtalieniſche Luzerne, ſeidefrei,
60——65, Sandlüizerne, ſeidefr. 6268, Jncarnatklee
18 21, Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15—18,
Schotenklee 66—75, Fioringras 23—37, Raſfenſchmiele
22——26, Gebogene Schmiele 18—22, Wieſenfuchs
ſchwanz 60——68, Puels Geruchgras 25——-28, Franz
Raigras 52—60, Weiche Trespe 14--17, Kammgras
90 100, Knaulgras 46— 58; Schafſchwingel 18—22,
Wieſenſchwingel 24—-29, Roter Schwingel 38-42,
Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17—20, Jtal. Rai
gras 17— 20, Rohrglanzgras echt 160-170, Dimothee
18——28, Hainrispengras 98 120, Wieſenrispengras
44 52, Gemeines Rispengras 99--110, Serradella
69, Lupinen 51 Phacelia tanacetefolia echt
90 98, Sandwicken 18—22, Johannisroggen S äh.
Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150—210, Fichten
von 75-100. Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max

gemeldet:

Die Tendenz für Kartoffelfabrikate war auch in
dieſer Woche feſt und ſteigend und ſcheiterten größere
Umſätze wegen mangelnder Angebote

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 22,25 22,50, Ia Kartoffel

mehl Mk. 22,25 22,50, II Kartoffelmehl Mk. 19,00
bis 20,50, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 12,60, Gelber Syrup Mk.
25,50--26,00, Cap-Syrup Mk. 26,25—26,75, Export
Syrup 26,50——27,50,Kartoffelzucker gelb Mk. 25,50 2
Kartoffelzucker cap. Mk. 26,25-26,50, RumCouleur Mk.
37—38, Bier Couleur 36 37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 27,25- 28,00, Dextrin ſek. Mk. 25,25— 26,25.
Halleſche, Schleſiſche 38,00 39,0), Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00-—36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 3637,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45-47, Schabeſtärke Mk. 31—33, Ia Maisſtärke
Mk. 31—3.

Alles p. 109 kg ab Bahn Berkin bei Partien von
mindeſtens 10000 kg.

Sabersky wird uns
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Vermiſchtes.

det das gewöhnliche
Fliegenglas. Man bin
det die Oeffnung zu
erſt mit Pergament
papier und ſtülpt das
Glas oben in die
Korböffnung, ſo kann
man das Futter von
oben eingießen und
ſtets nachfüllen, ohne
das Futterglas abzu
nehmen natürlich wird
nach der Füllung die
obere Oeffnung zuge
deckt, um Näſcher ab
zuhalten

Ausbesserungs
masse für weiße
Emaillewaren. 2

GewichtsteileDammar
harz und 2 Teile
Kopal, in möglichſt
färbloſen Stücken, wer
den zu feinein Pulver
gerieben, hierauf wer
den 2 Teile venetia
niſcher Terpentin und
ſwvoiel Weingeiſt zuge
ſetzt, daß das Ganze
einen dicken Brei bil
det. Jn dieſen wer
den alsdann 3 Teile
feinſtes Zinkweiß ein
gerieben. Die Maſſe
hat nun etwa die Zäh
flüſſigkeit von ange
riebener Oelfarbe, weiß
mit einem Stich ins
gelbe; dieſen beſeitigt
man durch Zuſatz einer

Spur von Berliner
Blau. Nun ivird das
Ganze vorſichtig er
wärmt, wodurch der
Weingeiſt verdünſtet
und ſchließlich eine
geſchmolzene Maſſe zu
rückbleibt, die man er
kalten läßt und für
den Gebrauch aufbe
wahrt. Vor der Ver
wendung dieſes Kittes

e

ſernden Stellen
Emailleblatteserwärmt
werden.

„reme-Iris wurde von

Ein praktischer
Futter Apparat für
Korbbienenzüchter bil

die üherraschende Wirkung der

n Man benutze Serner mur:
Greme Iris-Pucder

Preis per Carton Puder mit Teintieder M. 1. 50. r
Die nehenstehende

Schutzmarkoe
garantirt Ihnen, dass

Sie dio
achten

Crème-

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haus
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzwarktstr. 4.

s g Leiter des ohemischen Laborator. des allgem-müſſen die auszubeſ Dr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
des Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:

mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sohädliohen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zuesammen- h
„s etzung zur PBege, der Haut in hohem Grade geeig et C

Luſtig. Berlin
Preisliſte koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiden.o 60009

TGroeee Potien 13 Das Frowobl!
(Oberbett, Unterbett,
gereinigten e ern bei Guſtat

weit Kifſen) m. Patentamtlich geschützt No. 50 410.
Neuestes und bestes Mittel gegen
Hämorrhoiden, von C. Deierling.,

Grohnde a. W. Gegen Einsendung
von 3 M. franko Zusendung.

Prinzenſtr. 46.

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflaäge.

Uber 148,000 Artikel und Verweisungen,
11,000 Abbildungen, 1400 Tafelni.

Frappanter Erſols bei
20 Bände in Holbleder gebunden seit je 70 Marke

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlungaufgesprangener, rauher and
rissiger Iaut, Hautjucken u. Röthe

Verlagu tadellös rein, dieHaut sammet-
weich u. jugendtfrisch. Alle
Damen, die täglich Crèms-lIris go-
brauchen, werden bewundert.
wegen ihres auffallend sohönen
TeintsMan überzeuge sich dareh die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend,

Der Teint wird blendend weiss

daher Viliger als andere ähn- Ein Weg
liche Vräparate und zeien solche vonzu noch so geringen Preisen er-
höltlich.

Felix Huldt,
E

e h

Veranlwortlicher Redaktenr: Paul Vetter, Berlin Gedruckt und herausgegeden von John Schwerins Verla

S

Neelle Bedienung.

des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Ife für Alle
zur Erlösung aus den Fesseln der Not

deiar kresee Preis 50 Pffoy- anen ae ben
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.-

Postaniveisung oder Briefmarken.
dohn Schworins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin 0. 27.

Dreisitzer(Straßenrennmaſchine), ſehr gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe des

Radfahrſports für Mk. 225. ſtatt Mk. 650.
extra gebaut und war bei mehreren Rekordfahrten mit Erfolg beteiligt)

(die Maſchine iſt

Schöneberg bei Verlin, Gothenſtr. 5.

e

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9innGartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm 12.00
Weſtentaſchenleſchins do. 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00CentralfenerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00

DrillingGemehre 120.06
Umtanſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonVerſandt nur gegen Nachnahme oder vor
berige Einſendung des Betrages
Deutsehu Waffenfabrik beorg Knaak,

Gerlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

Attiengeſetlſchaft, Berlin O. 27, Holzmarktſtr. 4.
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